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„MSrn"
In den Klang der Weihnachtsglocken , in die stille hei¬

lige Nacht hinein ruft das Volk der Arbeit : Wir wollen
nicht den Frieden , sondern den Kampf !

Frieden und Ruhe ist etwas für die Satten , die Zufrie¬
denen , die Glücklichen . Aber wir sind die Hungrigen , die
Unzufriedenen, die Elenden, die Rechtlosen . Kein Fest des
deutschen Gemüts , an dessen Tafel wir als die Letzten
geladen sind , zur Armenbescherung, kann uns über unsere
Lage auch nur einen Augenblick hinwegtäuschen. Mögen
unsere Kinder sich am dürftigen Flittergold ihres Bäum¬
chens freuen — wie wenig genügt ihrer Phantasie , sich
ins Märchenland des Reichtums zu versetzen ! — wir Er¬
wachsenen, Mann und Frau , wollen die Dinge sehen , wie
sie sind, und nie vergessen , daß wir den Sabbath schänden
würden, bCf für uns nicht ein Festtag des Kampfes wäre,
daß unser Ideal , unser Glaube , unsere Zuversicht uns vor¬
wärts in die Zukunft weist . Die fromme Legende von der
Menschwerdung der Gottheit gibt uns keinen Trost , so¬
lange der Mensch ein rechtloses , ausgebeutetes und miß¬
achtetes Wesen ist . Wir wollen die Menschwerdung der
Menschheit , die Anerkennung unserer uns angeborenen
Würde, die Gleichheit — vor Gesetz und Gesellschaft —
aller, die Menschenantlitz tragen !

Unsere Gegner zeihen unß darob der Friedensstörung .
Sie verwerfen mit der Miene ritterlicher Entrüstung un¬
sere Lehre vom nie ruhenden Klassenkampf. Aber welcher
A»t ist der Friede , den sie wollen und den sie gegen uns
verteidigen ?

Im Namen des Friedens bricht der Zar seine heiligsten
Eide, tritt das Recht seines Volkes mit Füßen und sendet
dessen unverletzliche Vertreter in seine Gefängnisse.

Im Namen des Friedens versucht man in Deutschland
die Stinnne der Wahrheit und des Rechts zu ersticken, be-
deckt man die Verbrechen der Vornehmen mit dem Mantel
christlicher Nächstenliebe , schiebt man ihre Schande in die
Dunkelkammer geheimer Gerichtsverhandlungen .

Im Namen des innern Friedens vergewaltigt man das
Menschenrecht von Millionen , das Recht auf den Gebrauch
ihrer Muttersprache.

Im Namen der Erhaltung des Friedens verdoppeln
und verdreifachen die herrschenden Klassen ihre Rüstungen ,
verschärfen sie die Bewaffnung der Armeen, vermehren sie
die Zahl ihrer Kriegsschiffe. Tie Abrüstungsresolution
der Haager Friedenskonferenz beantwortet die deutsche
Regierung , indem sie trotz des offenkundigen Zusammen¬
bruchs des Reichsfinanzsystems abermals Hunderte von
Millionen für Heer und Flotte verlangt .

Sie reden alle nur vom Frieden , weil sie fortwährend
an den Krieg denken und bloß den Augenblick abwartcn ,
in dem sie eine schwache Seite des Gegners erspähen. Das
deutsche Unternehmertum , das so pathetisch die
Lehre vom Klassenkampf verwirft , bereitet selber, wie die
Enthüllungen der letzten Tage gezeigt haben, für die kom
wenden Jahre einen Klassenkampf gegen die
Arbeiter vor, von so gigantischem Umfange, wie er in
der Geschichte sozialer Kämpfe noch niemals erlebt wor¬
den ist .

Vom Frieden reden sie alle nur , um einstweilen das zu
behalten, was sie den andern genommen haben. Die Ein¬
stellung des Kampfes gegen die Hochschutzzollpolitik und
ihre verheerenden Wirkungen fordert der agrarische Reichs¬
kanzler Fürst Bülow im Namen des Blockfriedens. Im
Namen desselben Blockfriedens werden die letzten auf
rechten Liberalen , denen es noch ernst um den Kampf ge¬
gen das preußische D r e i k l a s s e n w a h I r e ch t ist , als
^Ruhestörer " und „Quertreiber " gebrandmarkt .

Wer verlangt , was ihm gebührt , wer sich nicht rauben
lassen will, was ihm gehört, der Arbeiter , d ?r sein politi
sches Recht , höhern Lohn, kürzere Arbeitszeit fordert , der
Pole , der seine Heimaterde und seine Muttersprache ver
teidigt — das sind nach bürgerlich-nationaler Gerechtigkeit
die Störer des heiligen Friedensgebots , gegen die alle
Mächte zur Hilfe aufgeboten werden : die bürgerliche
Presse, die Kirche , die Polizei , der Staatsanwalt und die
Gerichte .

Mit der anspruchsvollen Menschensorte , die herrschende
Klasse heißt , kann kein Gott in Frieden leben ! Auch das
Kind von Betlchem wurde ein Friedensstörer , und wäre
uns sein Leben nicht durch die Evangelien sondernd durch
die römisch -jüdischen Polizei - und Gerichtsakten überliefert ,

so würden wir von nichts anderem hören als von seinen
Konflikten mit der Obrigkeit und den streng gesetzlichen
Verfügungen einer wohlwollenden, aber gerechten Behörde.

Von einem Frieden , der den herrschenden Klassen ihren
Besitzstand sichert, der ihr schlechtes Gewissen vor allen An¬
fechtungen schützt , und der sentimental -verlogenen Phrase
von der allgemeinen Friedensseligkeit des deutschen Ge¬
müts die Herrschaft überläßt , will das Proletariat an
keinem Tage aller Zeiten etwas wissen . Denn auch der
wildeste Kampf ist n i ch t s o g r a u s a m , wie dieser
Frieden !

Deutsche Politik.
Trotz der Fleifchtenermrg

hat der Gemeinderat in Heilbronn beschlossen, um die
Forterhebung der Fleischsteuer auf ein Jahr
nachzusuchen . Der Bürgerausschuß trat dem Beschluß mit
einer Stimme Mehrheit bei, weil der Obmann dafür ein¬
trat . Die Mehrheit der Gemeindevertretung sind Volks¬
parteiler Naumannscher Couleur und gute Block -
genossen ; die Sozialdemokraten hatten seither nur 2 Sitze
inne .

Aus dem bayerischen Landtag
schreibt man uns : In vergangener Woche war der Abge¬
ordnetenkammer Gelegenheit geboten, ihre Arbeiterfreund¬
lichkeit zu beweisen oder besser nicht zu beweisen . Eine
Interpellation der sozialdemokratischen Fraktion in der
Frage des Streikposteustehens ward durch die Verhältnisse
dringend geboten. Der letzte Möbeltransportarbeiterstreik
in München zeitigte ein verwerfliches Vorgehen der dor¬
tigen Polizeidirektion , da den Streikposten „aus Ver¬
kehrsrücksichten " ihr Amt erschwert , sehr oft unmöglich und
dadurch das Koalitionsrecht illusorisch gemacht würde.
Später regnete es Strafbefehle bis zu 14 Tagen Gefäng¬
nis , deren Erlaß geradezu fabrikmäßig und leichtfertig an
geordnet wurde und die von der Berufungsinstanz zum
größten Teile in sich zusanimenbrachen. Die Rücksicht auf
das kommende Jahr des Ablaufes der Tarifverträge , das
ein Kampfjahr ersten Ranges zu werden verspricht, gebot ,
den Minister des Innern zu befragen , wie er über die
Handlungsweise seiner Polizeiorgane denke und welche
Maßnahmen er dagegen ergreifen chMe in der Zukunft .
Die Antwort des Ministers war keineswegs befriedigend.
Er fand zwar viele der verhängten Strafbefehle zu hoch ,
erklärte aber das Vorgehen der Münchener Polizeiorgane
für gerechtfertigt „aus Verkehrsrücksichten " ! Der Zen-
trumsabgeordnete Oswald (Vorsitzender des christlichen
Fabrikarbeiterverbandes ) hielt dabei eine Terrorismus¬
rede gegen die Sozialdemokratie in ekelerregender Weise
zum Gaudium des Ministers , der sich keinen besseren
Staatsanwalt wünschen konnte, zur Freude seiner blöken¬
den Parteifreunde in Lederhosen. Zentrumsabgeordneter
Held spielte in Terrorismus weiter und rief die Regie¬
rung geradezu auf zum Niederknüppeln der streikenden
Arbeiter auf der Maxhütte in der Operpfalz . In glänzen¬
der Rede führte Genosse S e g i tz die erlogenen und
schmachvollen Bemerkungen dieser frommen Leute, die im
Polizeiknüppel Erlösung suchen, auf ihren wahren Wert
zurück. Sie wurden noch beschämt selbst durch den libe¬
ralen Redner , der das Recht auf Streikpostenstehen in ver¬
ständiger Weise befürwortete .

Wegen des Bereinsgcsetzes hatte das Zentrum inter -
velliert . Die Regierung betonte , daß sie der preußischen
Uebermacht keinen Wider st and entgegensetzte . Sie
sei im Bundesrat gegen § 2 gewesen . Tie Verbesserungen
hätten aber die Verschlechterungen überwogen . Im Voll¬
zug können diese hintangehalten werden . Der Genosse Tr .
S ü ß h e i m ironisierte in wirkungsvoller Rede das Ver¬
halten der Freisinnigen im Reichstage und forderte den
entschiedenen Protest der bayerischen Regierung gegenüber
den Verschlechterungendes bestehenden bayrischen Vereins¬
gesetzes . Abg . Dr . M ü l l e r - Meiningen -Hof hatte den
Mut , das korrupte Verhalten der Freisinnigen zu dertei-
digen mit dem Hinweis darauf , daß sie auch eine freiheit¬
lichere Ausgestaltung des Vereinsgesetzes wollten, daß sie
aber, um etwas zu erreichen, auf manches verzichten
müßten ! Dem Zentrum , das allen früheren Versuchen
einer freiheitlichen Reform des bayerischen Vereinsgesetzes
den größten Widerstand entgegensetzte , stand die Interpel¬
lation mit dem Schwelgen in freiheitlichen Phrasen sehr
schlecht an .

Die Deutschen im Auslande.
Im Verlaufe der Diskussion über die jetzige Flotten¬

vorlage ist von flottenfreundlichen Blättern auch mehr¬
mals aus die große Zahl der im Auslande wohnenden
Deutschen hingewiesen worden . Es dürfte demgegenüber
nicht uninteressant sein, einmal zu untersuchen, wo denn
eigentlich unsere auswärts befindlichen Reichsangehörigen

ihren Wohnsitz haben und inwieweit sie für den Schutz
durch die Flotte überhaupt in Frage kamen .

Die Untersuchung ergibt nun , daß von den ungefähr
3^2 Millionen im Auslande befindlichen Deutschen
3 460 000 in solchen Ländern seßhaft sind , wo an eine Flot -
tcnaktion zum Schutze einzelner Deutscher nicht gedacht
werden kann oder gedacht werden braucht. Sie wohnen
zum weitaus größten Teil auf amerikanischem und eng¬
lischem Boden, wo man sich jede deutsche Flottenoperation
ganz energisch verbitten würde , sie wohnen weiter in den
Grenzstationen , wo die Genugtuung eventuell durch das
Landheer erreicht werden kann , und sie wohnen endlich in
Binnenländern , die von der Flotte überhaupt nicht erreicht
werden können . Dagegen halten sich noch nicht ganz 50 000
Personen in solchen Staaten auf , wo überhaupt ein Flot¬
teneingriff möglich wäre . Von diesen befinden sich aber
auch noch wieder 40 000 in Ländern mit durchaus geord¬
neten Verhältnissen, nämlich in Schweden, Norwegen , Spa¬
nien , Portugal , Griechenland , Argentinien , Brasilien und
Chile. Die übrigbleibenden 10 000 Deutsche haben fast
ausschließlich in der Türkei und in den nicht erwähnten
südamerikanischenRepubliken ihren Wohnsitz . Unter diesen
aber befindet sich auch noch eine erkleckliech Zahl von Arbei¬
tern , die des Schutzes durch die Marine nicht bedürfen.
Der winzige Rest jedoch, der zum größten Teil aus Groß¬
kaufleuten besteht und der nicht genug Resolutionen zu¬
gunsten neuer Flottenvorlagen fassen kann, täte wirklich
gut , wenn er zunächst einmal sein Deutschtum einer gründ¬
lichen Revision unterwerfen würde . Denn die deutschen
Kaufleute vertreten nur allzu häufig fremdländische In¬
teressen und besinnen sich auf ihr Deutschtum gewöhnlich
erst dann , wenn von etwas säumigen Zahlern Forderungen
einzutreiben sind . Wegen dieser Herren , die dem Staat
nur die Rolle des Gerichtsvollziehers zuerteilen , sollte
man sich eigentlich etwas weniger aufregen .

Wohnungsverhältnisse in deutschen Großstädten .
Im Anschluß an die Volkszählung vom 1 . Dezember

1906 wurden in vielen Städten Erhebungen über die Woh¬
nungen vorgenommen, von denen im Reichsarbeitsblatt
einige interessante Ergebnisse mitgeteilt werden. Zunächst
die Wohndichtigkeit. Es kommen in Berlin 77, seinen
großstädtischen Vororten 60—72 , Breslau 53 , Posen 49 Be¬
wohner auf ein bewohntes Grundstück. München mit 37,
Magdeburg und Hamburg mit 36 , Leipzig und Dresden
mit 35 stehen in der Mitte , während Altona , Halle, Kiel
(26) , Danzig (25) , Stuttgart (23) , Mannheim (22) ,
Frankfurt a. M . (21 ) , Essen (20) . Elberfeld (19) , Straß¬
burg (18) , Köln (16) und Lübeck star mit nur 10 eine
mä a oder geringe Wohndichtigkeit aufweisen. Abge¬
sehen von der Weltstadt Groß -Berlin mit ihren abnormen
Verhältnissen, kann man im allgemeinen sagen, daß der
Osten eine stärkere, Mittel - und Süddeutschland eine mitt¬
lere, der Westen und Norden mittlere und schwache Wohn¬
dichte aufweisen. Dasselbe Bild ergibt sich , wenn wir das
Ne '.hältn 's der Kleinwohnungshäuser und der Miets¬
kasernen zur Gesamtzahl der bewohnten Gebäude ins Auge
fassen. Von je 100 Wohngebäuden zählten

5 und inehr als 20 5 und mehr als 20
weniger Wohnungen weniger Wohnungen

»Löh¬ s„ Miets - Woh¬ („Miets¬
nungen kasernen ") nungen kasernen " )

Berlin 14 39 Stuttgart 66 0.3
BreSlau 23 88 Frankfurt a .M. 74 0.4
München 40 7 Efferi 74 0.1
Magdeburg 42 7 Köln 82 0.3
Hamburg 58 9 Lübeck 96 —

Die Dichtigkeit der Wohnungen hängt also, wie Eber¬
stadt zuerst hervorgehoben hat , weniger von der indu¬
striellen Entwicklung ab, als von der durch Sitte und Bau¬
ordnung bedingten größeren oder geringeren Aufrechter¬
haltung des Kleinhäusersystems früherer Zeiten . Freilich
kann aus dieser Dichtigkeitsziffer der wirkliche Grad der
Ausnützung der Stadtfläche nicht erschlossen werden, da ja
„Grundstück " ein völliger Zufallsbegriff ist. Manches Ber¬
liner Vaugrundstück ist z . B . größer als ein Dützen in Alt -
Köln. Eine wirkliche Feststellung der Dichtigkeit ergäbe
nur die Berechnung der Bewohnerzahl im Verhältnis zur
bebauten und zur sonst vorhandenen Gemarkungsfläche der
Städte — und auch diese nur bei genauer Spezialisierung ,
da der überall bestehende Gegensatz zwischen Arbeiter - und
„besseren" Vierteln in den einzelnen Städten sehr ver¬
schieden groß ist . Immerhin dürfen im ganzen die Ber¬
liner und östlichen Wohnverhältnisse gegenüber denen des
Westens als ungünstiger zu bezeichnen sein . So zeigt auch
nach Eberstadt (Das Wohnungswesen , Jena 1904) der
Preis für eine Zweizimmerwohnung im Jahre 1900 fol¬
gende Höhe : Berlin nebst Vororten 304—379 , Königsberg
302 , Posen 269 , Breslau 259, Altona 298 , Frankfurt a. M.
(1895) 280 , Magdeburg (1895 ) 245, Köln (1897) 171 , Essen
167. Also , selbst mit Rücksicht darauf , daß im Westen eine
Reihe von Unkosten (Beschaffung des Ofens , Treppenbe¬
leuchtung, Wassergeld u . a .) den Mieter treffen , bestehen
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Port günstigere Bedingungen , namentlich auch im Verhält¬nis zum Einkommen, das ja im Osten geringer ist . InBezug auf die menschenunwürdigen Kellerwohnungenstehen Hamburg -Altona (mir 7 bezw . 6 unter 100 Woh¬nungen) am schlechtesten. Es folgen Kiel und Berlin mit5 (Charlottenburg 2) , Breslau 4, Königsberg und Halle 3,Dresden 2, während die übrigen sächsischen Großstädte ,Danzig und Barmen 1,1, Magdeburg , Hannover , Lübeckund die süd- und westdeutschen weniger als 1 Prozent auf¬weisen .
. Im allgemeinen zeigt auch diese lückenhafte Statistik ,wie es im Wohnungswesen noch fast allerwärts untröstlichist, wie für wucherischen Tribut an die Bodenmonopolistennur Mangel und Elend in der Befriedigung des wichtigstenKulturbedürfnisses eingetauscht werden.

Wilhelm II. über die Kamarilla .
Für die Deutsche Gedenkhalle, ein patriotisches Prunk¬werk, hat Wilhelm II . folgendes Goethezitat gestiftet :

Was ist das schwerste von allem?
Was dir das leichteste dünkt :
Mit den Augen zu sehen,
Was vor den Augen liegt.

Bau staatlicher Wohnungen für Hafen- und Werftar -
bester. Die sozialdemokratische Fraktion der HamburgerBürgerschaft hat folgenden Antrag eingebracht, der dem¬nächst zur Beratung gelangen wird : „Dre Bürgerschaft er¬sucht den Senat um eine Vorlage zwecks staatsseitiger Er¬richtung von Wohnungen und Vermietung derselben zumSelbstkostenpreise: in erster Linie , um den in den Hafen-und Werftbetrieben beschäftigten Arbeitern und BeamtenWohngelegenheit in wünschenswerter Nähe ihrer ArbeitS-statten zu bieten .

"
Nützliche und lästige Ausländer. Eine allerdings nicht mehrneue Art, unbequeme Arbeiter aus ihrem Betrieb loS zu werden ,wendet die Zigarettenfabrik Bock u . Cie . in Frankfurt a . M .an. Sie beschäftigt in der Hauptsache Ausländer, vornehmlichRussen. Solange dieselben im Interesse der Fabrik bescheidenfind, werden sie geduldet und den deutschen Arbeitern vorge¬zogen . ■Ander- aber, wenn die Ausländer sich mit ihren deut¬

schen Arbeitsbrüdern solidarisch erklären und für sich angemes¬sene Arbeitsbedingungenfordern , wie «s in diesem Falle war .wo die Russen und ein österreichischer Arbeiter für die anderenmit eintraten und sich so unbeliebt machten. Da wurden amDonnerstag früh einfach zwei von ihnen, ein verheirateter Russeund ein Oesterreicher, die beide aus Berlin auSgewiesen. aberjetzt in Hessen wohnhaft waren, auf Veranlassung der Firmawegen BannbruchS verhaftet und vom Gericht des Landes ver¬wiesen . nacAicm sie V/t Tage im Gefängnis gesessen. Das istein sehr bequemes Mittel , die Arbeiter gefügig zu machen. Werbillig arbeitet, wird als „nützliches Element"
geschätzt ; wer abersich nicht fügt, wird alL „ lästiger " Ausländer denunziert und derPolizei ausgeliefert. Solche Vorkommnisse schreien geradezunach einer gesetzlichen Sicherung des Fremdenrechtes .

Zurland.
Holland .

Geistliche als Sozialdemokraten . Aus Amsterdam wirdder „Franks . Volksstimme" geschrieben : Der Schritt desbekannten Kaplans Dr . Jan van den Brink aus Breda , derzur Sozialdemokratie überging , hat Nachahmung gefun¬den . Genosse van den Brink versicherte immer mit großerBestimmtheit, es gäbe unter den katholischen Geistlicheneine ganze Reihe, die innerlich schon längst Sozialdemokratgeworden seien und nur aus Furcht vor der Verfolgungder Kirche ihr Bekenntnis zurückhalten. Was sich jetztzuaetragen hat , unterstützt die Behauptung unseres Ge¬
nossen . Einer der bekanntesten Bußprediger der katholi¬
schen Kirche Hollands , der Kapuziner Hendrik vanBorst , der unter dem Namen Vater Cölestinus bekanntwar , ist zur Sozialdemokratie übergetreten .Seit 1904 hatte der junge Pater , der damals im TilburgerKapuzinerkloster wohnte, sich bekannt gemacht durch seinefeurigen Predigten , in denen ein starkes soziales Element
sich mischte und in denen die religiöse Leidenschaft miteiner scharfen , nüchternen Auffassung der sozialen Fragen

Dienstag , den 24. Dezember 1SV7.
gepaart ging . Von der katholischen Partei wurde er im
besonderen angewiesen, um in der katholischen ProvinzBrabant gegen die Sozialisten in ihren Versammlungenzu debattieren , aber in sozialer Hinsicht ging er dabei in
seinen Zugeständnissen so weit , daß er unter uns selbst als
„der rote Kapuziner " bekannt war . Seine Tätigkeitbrachte ihm bald eine außerordentliche Beliebtheit unter ,den katholischen Arbeitern , und als im Jahre 1905 bei den
allgemeinen Wahlen das katholische Tilburger Kammer¬mandat erledigt war , spannten sie alle ihre Kraft an , umihn als offiziellen katholischen Kandidaten proklamiert zubekommen . Aber der Klerus begann sich schon vor dem
sozialen Radikalismus des gefeierten Redners zu fürchtenund der Kapuzinergeneral in Rom versagte, natürlich nach¬dem er in Holland Informationen eingezogen hatte , dem
Pater Cölestinus die Erlaubnis , zu kandidieren . Ja , derKlerus trieb die Vorsicht so weit, daß er ihn ins Ausland
verfemte. Er war erst in Deutschland und später in
Belgien . In Antwerpen ist er sich dann seines völligenEinvernehmens mit der Sozialdemokratie bewußt gewor¬den und hat sich mit einem unserer hervorragenden hollän¬dischen Parteigenossen in Verbindung gesetzt. Der Ueber-tritt van Vorsts zu unserer Partei wird unter den katho¬
lischen Massen einen noch bei weitem größeren Eindruck
machen , als der liebertritt des Genossen van den Brink ,weil letzterer, bevor ec zu uns kam , ein ziemlich unbekann¬ter Kaplan , van Vorst aber einer der angesehensten Red¬ner der Kirche und der katholischen Parte : war .

Italien .
Wohnungselrnd in Neapel . In Neapel sollen 4800

Familien der ärmeren Bevölkerung, die seit mehreren Mo¬naten keine Miete zahlten , exmittiert (auf die Straße ge¬
setzt) werden. Um einen etwaigen Widerstand der Leute
zu verhindern , sollen außer der Garnison 10 000 MannMilitär in Neapel zusammengezogen werden. Die Mieterwollen durch Verweigerung der Zahlung der Miete gegendie Mietssteigerung protestieren . Es handelt sich um etwa50 000 Personen , welche auf die Straße geworfen werden
sollen .

Badiscbe Politik.
Der Mannheimer Polizeihanptman «

wird von der „Volksstimme" wie folgt begrüßt : Unserenalten Gönner Schäfer lassen seine welken Polizeilorbeerennicht ruhen . Selbst in der Ferne , von Karlsruhe auS , ver¬folgt er uns mit seiner fürsorglichen Liebe. Und was dem
Polizei -Direktor Schäfer nicht gelungen ist , das will jetztder Ministerialrat Schäfer vollenden : die Schutzmannschaftsoll noch mehr als bisher militärisch organisiert werden,damit die Kluft zwischen dem Publikum und den unifor -mierten Beamten noch tiefer werde als bisher . Zu diesem
Zwecke soll für die Mannheimer Schutzmannschaft ein mili¬
tärischer Befehlshaber , ein Polizeihauptmann ,angestellt werden, der auS den Reihen der aktiven Offiziere
zu nehmen wäre . In die bürgerliche Verwaltung würdewie ein Pfahl das soldatische Element eingetrieben . DasVerhältnis zwischen Polizei und Bürgerschaft , dar bedauer-
licherweise auch jetzt schon manches zu wünschen übrig läßt ,würde eine sehr bedenkliche Verschärfung erfahren . . . . Esist Sache der politischen und gewerkschaftlichen Organi¬sationen, gegen die drohende Mrlitaristerung der Verwal¬
tung sofort zu protestieren.

Bürgerliches Maulheldentum.
Wenn die Sozialdemokratie den von bürgerlicher Seiteins Leben gerufenen sogen . Arbeiterfortbildungsvereinenund Arbeiterdiskutierklubs oder wie sie sonst heißenmögen, sehr skeptisch gegenübersteht, so hat sie gute Gründe

dafür . Diese Vereine werden gewöhnlich unter der Deviseder „Neutralität " gegründet , zeigen aber meist schon nachkurzer Zeit ihr wahres Gesicht . Sehr bald merkt man
deutlich , daß man von bürgerlicher Seite darauf hinaus¬
geht, den Jdeengang des Arbeiters auf ein totes Gleise zuführen und ihn vom Klassenkampf abzubringen . Daß sichin solchen Vereinen auch oft ein bürgerliches Ignoranten¬tum breit macht , zeigt folgender Fall , der unS aus WaldS-
hut mitgeteilt wird :

Wie der „Wehrataler " berichtet, fand am letzten Sonn¬

tag in Wehr eine Versammlung des A r b e i t e r f o r t .
bildungsvereins statt , in welcher AmtSrevidentL a u x - Lörrach einen Vortrag iiber das Arbeiterversiche¬
rungswesen hielt . Verschiedene Diskussionsredner führtennun Klage über die von manchen Verwaltungsstellen be-liebte Behandlung von Rentenansprüchen und verlangtenAuskunft . Auch wurde empfohlen, solche Streitfälle einem
Arbeitersekretariat zu übertragen , ein Beweis , daß auch die
Mitglieder der Arbeiterbildungsvereine Zutrauen zu die¬
sen Institutionen haben. Doch da kamen sie schön an.Herr Laux faßte die geübte Kritik an der Rentenbehand-
lungspraxis der Berufsgenossenschaften als Beleidi -
g u n g der Beamten auf , die Arbeitrrsekretare bezeichnet?er als Maulhelden , die von der Partei bezahlt seien undderen politische Geschäfte besorgen. Und dieser selbe HerrLaux , der von den Arbeitersekretariaten offenbar keinenblauen Dunst hat , ist Gauvorstand des Rhein - und Wiesen -
talgaucs der Arbeiterfortbildungsvereine , unter deren
Mitgliedern sich eine große Anzahl Genossen befinden.Hätten allerdings diese Vereine nicht die Unterstützungs-einrichtungen , so wären dieselben zweifellos auf dem Aus-
sterbeetat angelangt . Für die sozialdemokratischen Mit¬
glieder wäre es aber nach dieser Leistung ihres Gauvor¬
sitzenden moralische Pflicht , diesen Vereinen den Rücken zukehren , denn obiger Ausspruch bedeutet eine ganz maßlose
Beleidigung der von den Gewerkschaften angestellten Ar-
beitersekretäre. Den Arbeitersekretariaten wäre vielleicht
zu empfehlen, dem Herrn einmal ihre Jahresberichte zuübersenden, vielleicht würde demselben dann bald klar wer¬
den , wo die organisierte und zum Teil nicht organisierte
Arbeiterschaft ihren Rechtsschutz sucht und in besten Hän-
den weiß.

Liberale gege« daS neue VereiuSgesetz.
Der Waldshuter jungliberale Verein faßte mit großerMehrheit eine Protestresolution gegen die aus dem Reichs¬

gesetzentwurf für Baden drohenden Verschlechterungen. ESwird erwartet , daß die liberale Reichstagkvertretung dar¬
auf hinwirkt , daß dem Gesetz eine Fassung gegeben wird,die für keinen Volksteil Ausnahmebestimmungen schafft.Die bisher in Baden geltenden Bestimmungen sollten als
Mindestmaß gelten.

Das erwarten die badischen Jungliberalen und ihre
politischen Verwandten , die norddeutschen Nationallibe -
ralen , sind die zuverlässigsten Kerntruppen der Regierungbei der Zustimmungswerbung für das neue Vereinsgesetz .

JuugliberaleS aus Waldshut .
In seiner letzten Monatsversammlung sprach sich der

jungliberale Verein wiederholt gegen den Eintritt in den
Reichsverband der nationalliberalen Jugend aus ; auchwurde von einer Beschickung der Gesamtvorstandssitzungdes Reichsverbandes in Frankfurt a . M . Abstapd ge¬nommen.

— Landtagsabgeordneter Muser wird im Laufe desMonats Januar in einer öffentlichen Volksversammlunghier sprechen .
Klerikale Eozialistenbekämpfung .

AuS Pfullenimrs schreibt man unS : Eine neue, wenn auch
recht sonderbare Art wendet Herr Kaplan Albert hier an, umdie Sozialdemokraten zu bekämpfen ; er ist nämlich auf di» g-ist.volle Idee verfallen, dieselben einfach als „Aussätzige " zu brande
marken, tzochwürden ist Präses des katholischen GesellenvereinSund find deshalb diejenigen jungen Leute sehr schlecht angeschrie-ben, welche dieser Sorte von Arbeitervereinen keinen Geschmack
abgewinnen können.

Letzten Sonntag gingen zwei Lehrlinge spazieren , von denen
der eine neben einem Sozialdemokraten arbeitet und der andere
schon einmal die geistige Kost in der Hürde des katholischen Ge¬
sellenhauses genoß . Einige Tage darauf frug der Pfarrer das
ihm untreu gewordene Schäflein, warum er nicht mehr ins Ge¬
sellenhaus komme ; ob er jetzt auch Sozialdemokrat sei, daß ermit den» betreffende « Lehrling gehr, der unter dem Sozialdeme-
kraten ( er nannte den Namen) arbeite . Dem betr . Geistlichenist es natürlich darum zu tun, auf diese Art seine Leute vondem Umgang mit den fff Sozialdemokraten abzuhalten, denn
sie könnten dabei eben etwas hören , was nicht in den Rahmenklerikaler „Aufklärung" paßt .

Aber mit Verlaub, Herr Pfarrer , ist daS „ christliche Nächsten-

Der fiolzbändler .
Roman von Max Kretzer .

75) - (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

VIII .
In seinem Zimmer angelangt, reinigte sich Dulters vom

Staub der Landstraße . Dann setzte er sich an den Tisch in der
Nähe des Fensters und trank behaglich den wohlriechenden Kaffee ,
den Frau Bartz ihm schnell gebrüht hatte. Munter und frisch,wie er sich nun fühlte , steckte er sich eine neue Zigarre an und
ging im Zimmer umher . Es war früher sein Schlafraum ge¬
wesen , den er in jener weißen Nacht mit so seltsamer Beklem¬
mung betreten hatte . Merkwürdig , sein Bett hatte durch Zufall
dieselbe Stelle erhalten , wo eS damals stand.

Er ging und besichtigte die übrigen leeren Zimmer, die der
Landstraße zu lagen. Das eine Eckzimmer war die Kinderstube

gewesen . Als seine Schritte dumpf und hohl in dem luftigenRaume widerhallten , blieb er betroffen stehen. Er erinnerte sich
ganz genau: dort in der Ecke stand Ottis Bettchen , über das er
sich zuerst liebevoll gebeugt hatte , als er so unerwartet zurück¬
gekehrt war. Noch sah er eS schlummern , daS süße Geschöpfchen— die sanfte Röte der Rühe auf den Wangen, daS rosige Münd-
chcn leicht geöffnet.

So mächtig erwachte die Erinnerung in ihm , daß er sich über
die leere Ecke beugte , gerade , als wäre alles noch wie damals und
er könnte daS Kindchen im Schlafe küssen . Tief ergriffen von die¬
sem Spuk, den er sich selbst bereitete , lehnte er sich gegen die
Wand , starrte lange vor sich hin und stieß einen langen Seuf¬
zer aus.

Schweren , zaghaften Schrittes ging er dann den Korridor
entlang, dem früheren Schlafzimmer seiner Frau zu . Genau
wie damals öffnete er leise die Tür, als wäre Olga drin und er
wollte sic nicht stören. Mit einer gewissen Ueberwindung trat er
ein . Von den Möbeln dieses Zimmers hatte er nichts mit nach
Berlin genommen . Alles war auf seine briefliche Anordnung
hin nun wieder sorgsam aufgestellt worden . Es hätte ihm große

Freude gemacht, zu Otti jetzt zu sagen : „ Siehst du, so hat deine
Mutter gewohnt .

"
Kein Groll gegen die Tote war mehr in seiner Brust, nur

von dem einen großen Verlangen war er beseelt , seiner Tochter
die ersten Eindrücke an die Mutter zu erhalten. Im Augenblickmalte er sich aus , wie sie alles genau besichtigt hätte , gerade wie
er jetzt , als er den lebhaften Blick umhersandte . Er schritt aufdas Bett zu , das er damals leer gefunden hatte . Dann blieb er
vor dem Schreibtisch stehen, auf dem er die angebrannte Zigarette
entdeckt hatte , und dabei fand er es sonderbar , daß Lux damals
mit Vorliebe Papyrossas geraucht haben müsse. Und plötzlich
ärgerte er sich, dem Grafen früher nicht Zigaretten, statt der
üblichen Henry Clah angeboten zu haben, um zu erfahren , wes¬
halb er sie neuerdignS nicht mehr rauche.

DulterS lachte leicht auf. Es ging ja die Rede , daß Männer,die mit Vorliebe Zigaretten rauchten , auch daS weibliche Ge-
schlecht besonders liebten. Aber vielleicht hatte sich der Graf in
dieser Beziehung im Laufe der Jahre geändert , vielleicht hatte er
seit jener Nacht ein Haar in seinen Liebesabenteuern gefunden .
Zum zweitenmal lachte Dulter — : wer'S glaubte, der wurde
selig . Dann würde jedenfalls das Geld nicht unter Lux ' Fingernwie heißes Blei schmelzen — in Nizza, in Baden-Baden und in
Ostende .

Und wie Dulters den Blick durch das offene Fenster richtete,dem Walde zu, wo die Eichen und Buchen ihre üppigen , vom
Sonnenlicht durchleuchteten Kronen zeigten, erwachte der Hatz
gegen Lux in seiner triumphierendsten Gestalt. Und er weidete
sich abermals an dem für ihn herrlichen Gedanken, daß er die
Axt führte , die diesen stolzen und doch schon so morschen Lebe¬
mann mit einem einzigen Streiche fällen werde , gleich dem letztenStamm auf Luxfelde .

Plötzlich war eS ihm , als umfinge ihn dumpfe Schwüle im
Zimmer, es befiel ihn eine Art Zwangsvorstellung, die ihn das
Alleinsein in diesem Raum nicht mehr ertragen ließ. Er mußteins Freie, mutzte Menschen sehen und so ging er hinaus.

Gegen Abend, nachdem er mit seinen Angestellten allerlei
geschäftliche Dinge besprochen und den Förster für den anderen
Morgen wieder ins Haus bestellt hatte , schritt er allein durch die
Gärten dem Walde zu . Er hatte Sehnsucht nach der alten Eiche.

Me der Verbrecher mit Vorliebe den Ort der Tat aufzusuchenpflegt , sobald er sich sicher weiß, so zog es Dulters zu der Lich¬tung hin.
Langsam und unsicher, als ginge er auf schwankem Grunde ,schritt er den schmalen Kiesweg entlang, der durch die Blumen¬

anlagen dem Obstgarten zuführte. Es war derselbe Weg, dener in der Unglücksnacht, den Revolver in der Hand, entlang ge¬eilt war. AIS er den Obstgarten hinter sich hatte und sich aufdem Streifen Wiese befand , der in sanfter Schwellung zum
'

Walde führte , fühlte er eine seltsame Schwere in seinen Füßen.Es war wie ein Hemmen der motorischen Bewegung, das über
ihn kam und ihn zum Stillstehen zwang . Me seltsam ihm zuMute war ! Noch niemals hatte er solche Angst empfunden , wie
jetzt in diesen Minuten. Es war ihm . als ginge er etwa » Dunk¬lem , Ungeahntem entgegen , das seine Seele mit Schrecken er.
füllte.

Die Sonne stand bereits hinter den Bäumen und warf durchdas Laubwerk ihre schrägen, wirbelnden Lichter, die wie blen¬
dende Luftsäulen durch die hohen Farren drangen . Nur die
Wiese lag im Schatten, auf der Dulters noch immer stand. Lang ,
sam ging er wieder weiter mit der Ueberwindung eine» Men¬
schen , der eine Schwächeanwandlung mutig besiegt hat. Erwollte sich gewiß nicht von den dummen Nerven unterkriegenlassen.

Als er den Wald erreicht hatte, blieb er abermal» stehen.
Wundersame Stille umgab ihn, die nur durch das Klopfen eine»
Spechtes hoch oben am Stamme einer Buche unterbrochen wurde .Dann raschelte eS irgendwo . Ein junger Hase lief über die kahle
Wiese dem weitgelegenen Kleefelde zu .

DulterS fiel ein , wie er während seiner kurzen Ehe an
schönen Sommerabenden gerade wie heute an der Seite seinerFrau diesen Weg genommen hatte . Zu denselben Bäumen hierhatten sie emporgeblickt, die nur älter und stärker gewordenwaren. Plötzlich bildete er sich ein . sein Weib sei noch am Lebenund folge ihm langsam nach . Und während er so weiterging,schloß er die Augen und rief mit gedämpfter Stimme : „Olga,Olga — so hör' doch !"

(Fortsetzung folgt.)
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, indem Sie ehrliche Leute persönlich angreifen , nur weil
sie eine andere Gesinnung haben ? Mit solcher Kampfesweise
legen Sie bei rechtdenkenden Menschen keine Ehre ein !

13. Landtagswahlbezirk Schopfheim-Schönau. Die Liberalen
stellten den Landwirtschaftsinspektor Rietz - Waldshut , der bei
der letzten Reichstagswahl im 3. Kreis kandidierte, auf . Wie
verlautet , nicht ohne Widerspruch , da Stimmen laut
wurden für einen Kandidaten , der im Bezirk wohnt. Es wurde
allgemein auch ein solcher erwartet , aber , scheints , ist es schwer,
den richtigen Mann zu finden. Von den vielen, vielen Ver¬
trauensmännern und Führern hat keiner die nötige Zugkraft.

EebmmKtelteuerung .
Lörrach , 23 . Dez. Ein Brotaufschlag ist nun seit

dem 15. ds. Mts . auch im hiesigen Konsumverein erfolgt. Die
Verwaltung folgte dem Vorgehen der Bäckermeister und lietz
eine Verminderung des Gewichts eintreten . Dasselbe wurde
pet Laib ä 50 Pf . von 1750 Gramm auf 1600 reduziert , das Ge¬
wicht bei den Bäckermeistern beträgt bei gleichem Preise 1500
Gramm . Was sprechen jetzt die Vorstands -, Aufsichtsrats - und
Vereinsmitglieder , die ihr Heil bei den zollwucherischen Par¬
teien , bei dem Zentrum und den Nationalliberalen , zu finden
hoffen und mit diesen durch Dick und Dünn marschieren? Wirds
ihnen nicht bald schwarz und blau vor den Augen? Der dickere
Teil kommt jetzt erst noch. Wie bestimmt verlautet , ist der Zeit¬
punkt nicht mehr ferne , wo die größten Fabrikbetriebe am Platze
gezwungen sein werden, infolge Mangels an Aufträgen bedeu¬
tende Betriebseinschränkungen vorzunehmen. Da dürfte viel¬
leicht diesem und jenem der Rotkoller vergehen, sofern diese Leute
noch soviel Denkvermögen besitzen, um die Melodie zu erfassen ,
die in Preußen -Deutschland gespielt wird.

Soziale Rundschau.
Die Zahl der Hundertjährigen in Preußen. Die „Zeit¬

schrift des Kgl . Preußischen Statistischen Landesamts ' berichtet
über die Zahl der über 100 Jahre alten Personen . Es waren
laut Volkszählung:

Am 1 . Dez . 1871
. 1. „ 1875
„ 1 . , 1880
„ 1 . „ 1885

434 Pers.
881 „
359 „
95 „

Am Dez . 1890
„ 1895
„ 1900
. 1905

72 Pers.
46 „
35 „
62 „

; Daß die Zahl in den 80er Jahren ein so plötzliches Fallen
'
zeigt , liegt an der genaueren Kontrolle seitens des statistischen
Amts. Bekanntlich sind die Angaben von diesen ganz alten
Menschen oft unzuverlässige, wohl infolge ihrer großen Gedächtnis¬
schwäche.

Von den 52 im Jahre 1905 waren nur 9 Männer und
. 43 Frauen . Als Muttersprache gaben 20 deutsche, 24 polnisch ,
die übrigen littauisch ec . an. Nach dem Beruf waren 5 Rentner
bezw . Pensionäre , 11 Altsitzer , die übrigen Unterstützungs -

i Empfänger, Ortsarme und Insassen von Siechenhäusern, und 18
liebten im Haushalt ihrer Anverwandten. Ein Mann und eine
Frau werden als Arbeiter bezeichnet .

Gewerkschaftliches.
Zur Lohnbewegung der Tabakarbeiter in Baden

schreibt man .uns : Der Streik,bei der Firma F . Grind ! er ,
Reufreistedt, dauert unverändert fort . Die Gauleitung wandte
stcy vri.».rLt. ind an die Bürgermeister von Freistedt und Neu-
freistedt und reichte beiden vr- »U-ichlautende Eingabe , welche
auch an die Firma gegangen ist , ein. Beide Herren haben sich
vermittelnd in der Sache bemüht und sind von Herrn Grindler
empfangen worden, erhielten aber die Erklärung , daß den Ar¬
beitern keine Zulagen gemacht würden , wer zu den
alten Löhnen arbeiten wolle, könne wieder anfangen . Des fer¬

neren beschwerte sich Grindler über Zeitungsartikel , welche be¬
leidigend für ihn seien und seine Stellung rechtfertigten.

Hierzu bemerke ich, daß das , was meinerseits über den
Streik bei Grindler geschrieben und veröffentlicht ist , der vollen
Wahrheit und den vorgekommenen Tatsachen entspricht. Anders
steht es mit dem von der Firma oder deren vertrauten Personen
in den „Badischen Nachrichten" veröffentlichten Artikel. Der¬
selbe verbreitet die vollste Unlvahrheit über das Verhalten der

' Arbeiter und deren Organisationsleiter , in der Absicht, die Leser

und die Konsumenten irrezusühren . Eine Erwiderung meiner¬
seits auf den Artikel in den „Badischen Nachrichten

" ist vollstän¬
dig entstellt wiedergegeben und das , worauf es ankommt, von der
Redaktion gestrichen worden. Eine Richtigstellung meinerseits ist
unterm 19. Dez. an genannte Redaktion abgcgangcn. Ich hoffe ,
daß die liberale Zeitung so „ liberal " sein wird nnd diese Be¬
richtigung bringt , da zu meinem Bedauern ja 14 Abonnenten
der „Badischen Nachrichten " unter den Streikenden sind , sonst
müßte ich es in einem andern Blatte oder auf einem andern
Wege versuchen , der Wahrheit den gebührenden Platz zu ver -
schaften . Die Durchschnittsforderung der Arbeiter ist pro Mille
und Sorte 30 Pf ., das ergibt einen Mehrverdienst von 60—80 Pf .
pro Woche für den Arbeiter , dafür muh er dann noch immer
2000—2200 Zigarren mit Wickel pro Woche fertigstellen. Diese
minimale Forderung lehnte der „ arbeiterfreundliche " Herr
Grindler als Fabrikant und Gemeinderatsmitglied rundweg ab
und höhnte seinen Arbeitern mit dem Streiken .

In Denzlingen ist der Streik beendet ; der Firma
ist cs gelungen , eine Anzahl Arbeitswillige zu bekommen , welche
im Sommer auf dem Felde arbeiten . Außerdem konnte die
Firma von anderen Firmen Waren beziehen, bei denen die Ar¬
beiter nicht organisiert sind , respektive ein Teil der christlichen
Mitglieder arbeitete , wie uns aus sicherer Quelle berichtet wurde.
In Denzlingen wurde auch ein Teil der Arbeiter gemaßregelt.
Außerdem ist das Geschäft an und für sich abgeflaut . Jedenfalls
ist der Zuzug nach Freistedt , Neufrei st edt , Denz¬
lingen , Sexau , Freiburg und Bötzingen streng
fernzuhalten . Ad . Heising , Gauleiter .

Der Organisationszwang im Buchbruckertarif. Vom Vor¬
stand des Deutschen Buchdruckervereins und dem Vorstand des
Verbandes Deutscher Buchdrucker wird eine Erklärung in den
Fachorganen veröffentlicht, in der es heißt : Die Fassung des
8 4 des zwischen dem Deutschen Buchdruckerverein und dem Ver¬
bände der Deutschen Buchdrucker abgeschlossenen Vertrages , betr .
die Tarifgemeinschaft der Deutschen Buchdrucker , hat in ver¬
schiedenen Kreisen eine gänzlich falsche Beurteilung gefunden und
es ist vielfach die irrtümliche Ansicht aufgetaucht, als hätten die
beiden vertragschließenden Vereine die Tarifgemeinschaft und
deren großen Nutzen für das Buchdruckergewerbe als ihr allei¬
niges Recht und nur für sich in Anspruch nehmen wollen . Die
Vereinigungen haben deshalb eine Aenderung des Vertrages
vorgenommen, die wie folgt lautet : a ) Der Deutsche Buch¬
druckerverein verpflichtet sich, nur solche Prinzipale als Mit¬
glieder aufzunchmen , die der Tarifgemeinschaft der Deutschen
Buchdrucker angehören . Die Mitglieder des Deutschen Buch-
druckervcreins sind verpflichtet, nur tariftreue Gehilfen zu be¬
schäftigen . t>) Der Verband der Deutschen Buchdrucker ver¬
pflichtet sich , nur tariftreue Gehilfen als Mitglieder aufzu -
nchmcn. Die Mitglieder des Verbandes der Deutschen Buch¬
drucker sind verpflichtet, nur in tariftreuen Buchdruckereien zu
arbeiten , c) Gehilfen , welche von den tariflichen Schiedsinstanzen
als gemaßregelt erklärt worden sind , müssen bei Einstellung in
erster Linie berücksichtigt werden . Der „ Korrespondent" , das
Organ der Gehilfen , teilt dazu mit , daß eine Konferenz von Gau-
vorstcshern und Gehilfenvertretern in tagelangen Beratungen
aufs eingehendste die derzeitige Situation im Gewerbe gewür¬
digt hat , welche in gar keiner Beziehung beim Abschlüsse des Ver¬
trages vorauszusehen war . Einstimmig faßte diese Konferenz
ihre Meinung dahin zusammen , daß eine Beseitigung des § 4
unumgänglich sei und daß es der verantwortlichen Verbands¬
leitung überlassen werden müsse , in geeigneter Form und im
Sinne einer dort beschlossenen Resolution eine Verständigung mit
der Leitung des Deutschen Buchdruckervereins herbeizuführen .
Das ist geschehen und das Resultat reifer und allseitiger Er¬
wägung wird nunmehr den Angehörigen beider Organisationen
unterbreitet .

Wir sehen in dieser Aenderung eine Verbesserung des
Organisationsvertrages . Die Gehilfen gestehen etwas zu, was
sie längst als selbstverständlich übten . Sie nahmen nie tarif¬
untreue Kollegen in die Organisation auf ; sie hielten es immer
für Pflicht der Verbandsmitglieder , nur ^ in tariftreuen Buch¬
druckereien zu arbeiten . Daß auf der andern Seite der Unter¬
nehmerverein sich ausdrücklich verpflichtet, nur tariftreue Prin¬
zipale aufzunehmen und seine Mitglieder anweist, nur tariftreue
Gehilfen zu beschäftigen, ist ein Fortschritt . Wenn in diesem

Falle , wie der „Korrespondent" sagt, die Verhältnisse mäch :
'
,g . e

waren als die Menschen , so haben die Buchdrucker ihnen einmal
etwas Erfreuliches , zu danken.

Lohnbewegung der städtischen Arbeiter zu Frankfurt a . M.
In einer außerordentlich zahlreich besuchten Versammlung der
städtischen Arbeiter in Frankfurt a . M . wurde einstimmig be¬
schlossen , bei der diesjährigen Etatberatung den Stadtverordne¬
ten i«nt> dem Magistrat die Forderungen der städtischen Arbeiter
zu unterbreiten . Sie fordern Abschaffung der Tagelöhnc , einen
Mindestlohn von 25 Mk . wöchentlich und Erreichung des Hochst -
lohncs statt wie bisher in 13, schon in 6 Jahren . Ferner Zu¬
lagen bei auswärtigen Arbeiten , Regelung der Urlaubsvcrhält -
nisse und Verkürzung der Arbeitszeit . Die freisinnige Stadt -
verordneten-Mehrheit bekommt also bald Gelegenheit , ihr „ war¬
mes" Herz für die Arbeiter zu zeigen, wie sie es vor kurzer Zcii
den oberen Beamten gegenüber getan hat .

Rastatt, "20. Dez. Reges Leben herrscht zurzeit im Murgtal ,
wird doch die Bahn von Weisenbach nach Freuden st adt
gebaut. Auch die Fabriken sind gut beschäftigt. Diesen günstigen
Zeitpunkt benutzten natürlich die Gewerkschaften, um auch in
diesem abgelegenen Winkel mehr Licht zu verbreiten . Dieses hat
scheints der Bahnbauleitung , sowie den Fabrikanten schwer auf
die Nerven geschlagen . Sie fühlten sich veranlaßt , im „Rastatter
Tagblatt " einen Artikel gegen die Bestrebungen der Arbeiter
loszulassen. Es lohnt sich nicht, den ganzen Artikel, welcher
übrigens jeder Logik entbehrt , hier zu kritisieren , aber eine In¬
famie ist es sondergleichen, die Arbeiterführer , die bestrebt sind ,
die Arbeits - und Lebensverhältnisse ihrer Arbeitsbrüder zu ver¬
bessern , „ gewissenlose Hetzer " zu nennen . Es gibt in Deutsch¬
land Leute genug, welche jahraus jahrein auf Sportsplätzen , in
Sommerfrischen u . dergl . ihre Zeit verbringen und die fetten
Dividenden verzehren, welche ihnen durch den Schweiß und die
Entbehrung der Arbeiter in den Schoß fielen . Werter Artikel¬
schreiber , wie ist es da mit dem Gewissen solcher Leute bestellt ?

Die Arbeiter im Murgtal werden sich aber durch dieses
durchsichtige Manöver , durch welches die Arbeiter nur einge¬
schüchtert werden sollen, damit sie keine hohen Forderungen
stellen , nicht düpieren lassen, sondern diesen Herren die richtige
Antwort geben . Arbeiter , lernet begreifen und ihr werdet bald
einsehen, daß es nicht die von Gott gewollte Weltordnung
ist, in der ihr lebt, sondern die Welt des Kapitalismus , der bru¬
talen Ausbeutung und Unterdrückung ! Bemerken wollen wir
übrigens , daß es größtenteils christliche Agitatoren waren ,
welche im Murgtal waren . Die „Rastatter Zeitung " hat es aber
nicht für notwendig gefunden , ihre eigenen Parteigenossen gegen
diese Angriffe in Schutz zu nehmen . Wenn es sich eben um die
Interessen des Geldsacks handelt , dann schweigt sich eben auch
dieses „ christliche" Blatt auS.

Singen , 21. Dez. Die Herren Graf , Besitzer der Sternen -
brauerei Gottmadingen , sticht der Hafer ; es ist ihnen zu wohl
geworden, seit das Geschäft sich zur Grotzbrauerei entwickelt und
jeder der Besitzer sich eine eigene Villa gebaut hat . Sie selbst,
die Herren Besitzer , sind durch die Entwicklung ihres Geschäftes
zu reichen Leuten geworden, daß aber die Arbeiter , die doch bei
der Erwerbung dieses Reichtums ihr gut Teil mitgeholfen haben,
auch den Wunsch haben könnten, ihre Lage zu verbessern, will
ihnen nicht einleuchten. Ganz im Gegenteil , mehr denn je stellen
sich diese Herren auf den Standpunkt des „Herrn im Hause" und
alle Arbeiter , die im Gerüche stehen , organisiert zu sein
und die allenfalls dieser Hausherrenherrlichkeit nicht unbedingt
sich fügen, werden kurzerhand entlassen, damit ja die idyllische
Ruhe in ihrem Geschäft nicht gestört wird . Auch diese Woche
wurde wieder zwei organisierten Brauern gekündigt, nur darum ,
weil sie organisiert sind und doch sind es erst etwa 3 Wochen her,
daß die Herren Graf in allen Zeitungen des Seekreises zwei
Riesen-Jnserate erscheinen ließen , in welch einem sie die Zu¬
stände in ihrem Geschäft bis über den Schellenkönig lobten und
im andern die Arbeiter ihre Zufriedenheit erklärten .

Aber wie reimt sich das zusammen ? Wie kann man denn
Arbeiter entlassen, die so zufrieden sind , daß sie diese Zufrieden¬
heit öffentlich erklären . Heutzutage , wo die Herren Fabrik- und
andere Besitzer kein anderes Unterhaltungsthema haben, als über
die „Unbotmäßigkeit" der Arbeiter zu schimpfen , da müßte man
ja solch äußerst seltene zufriedene Arbeiter in Watte einwickeln ,

Weihnachten.
DaS Fest der Christenheit — Weihnachten — ist wieder ein¬

mal gekommen . In allen Ländern , in denen die christliche Kirche
ihre Herrschaft ausübt , wird die herkömmliche Weise verkündet:
„Friede auf Erden , und den Menschen ein Wohlgefallen." Neun¬
zehn Jahrhunderte sind vergangen , seitdem diese Friedensbot¬
schaft von der ewigen Glückseligkeit der armen leidenden Mensch¬
heit verkündet wurde.

Die Lüge, denn etwas anderes kann die Botschaft nicht ge¬
nannt werden, hat sich seitdem fortgeerbt von Geschlecht zu Ge¬
schlecht , von einer Generation auf die andere . Der ewige Friede
und das ungestörte Glück ist der Menschheit aber noch nicht be-
schieden worden und wird ihr auch nicht beschieden werden, so
lange nicht die Lehren des Zimmermannssohns in die Wirklich¬
keit umgesetzt werden. Davon sind wir jedoch immer noch weit
entfernt . Jesus von Nazareth war vor zweitausend Jahren der
Heiland der Armen und der Bedrückten. Seine Lehren richteten
sich mit aller Schärfe gegen die Reichen und Herrschenden, gegen
die Ausbeuter , Wucherer und Betrüger und in der Bibel finden
wir noch manche praktische Probe seiner Wirksamkeit.

Aus den Lehren des Gottessohns ist das Christentum ent¬
sprossen , anfangs verfolgt , geächtet und unterdrückt, aber bald
zu hohem Ansehen und weiter Verbreitung gelangend. So lange
die christliche Kirche noch klein war , hatten die Worte des Naza¬
reners volle Geltung und die Geschichte überliefert uns manchen
schönen Zug von Edel- und Brudersinn und wirklicher Menschen¬
liebe. Mit dem Maße , daß sich die christliche Kirche ausbreitete
und vergrößerte , vergaß man die Lehren und die Ideale des
Gottessohns und die Reichen und Mächtigen verstanden es
meisterhaft, von den Lehren nur das zu befolgen und von ihren
Mitmenschen das zu fordern , was ihnen patzte und ihren Be¬
strebungen nach Geld und Gut förderlich war .

Auch die Diener der Kirche konnten sich nicht loslösen von
den menschlichen Fehlern und Schwächen und wurden daher bald
die Verteidiger der Reichen und Mächtigen, sie vergaßen die
Worte ihres Meisters , der nur ein Diener und ein Messias der
Armen und Bedrückten sein wollte.

Was die Geschichte der christlichen Kirche betrifft , so ist diese
mft Blut geschrieben . Tausende von Menschen sind im Namen des

Christengottes umgebracht, Legionen dem religiösen Wahnsinn
geopfert worden. Ströme von Blut , Korruption und Verbrechen
aller Art bezeichnen den Weg, den die christliche Kultur durch¬
messen und kennzeichnen den Grad der Auffassung christlicher
Liebe und Menschlichkeit . Fast zweitausend Jahre sind vergangen
und in jedem derselben ist an Weihnachten mit besonderem Nach¬
druck von der Erlösung gesprochen worden, die kommen soll. Fast
zweitausend Jahre lang ist der 25 . Dezember besonders dazu
benutzt worden, dem Volke Demut , Ergebung , Zufriedenheit und
die Hoffnung auf ein besseres Jenseits zu predigen.

Wer im Diesseits Ansprüche an das Leben stellt, wer nicht
verstehen kann, daß er nur zum Arbeiten und zum Beten auf
dieser Welt sein soll, ist ein Hetzer und ein Aufwiegler , dem , wie
seinerzeit dem Nazarener , von den Reichen und Mächtigen ein
„Kreuziget ihn !" zugerufen wird . Wer nicht an die göttliche
Weltordnung glauben will, wer nicht einsehen mag, daß die im
Namen des Christentums borgenommene Unterdrückung, Ver¬
gewaltigung und Ausbeutung der Menschheit eine von Gott ge¬
wollte ist , der wird in Acht und Bann getan , verfolgt und unter¬
drückt, und würde noch heute , wenn dies ginge, am liebsten dem
Scheiterhaufen überantivortet .

Für die Kirche und die Mächtigen dieser Erde ist es ein
Glück, daß leider der größere Teil der Menschheit mit Blindheit
geschlagen ist und — eine Folge der jahrhundertelangen Ge¬
wöhnung — nicht merkt, wie er geknechtet und ausgebeutet wird ;
nicht merkt, daß es keinen krasseren Hohn geben kann, wenn von
den Kanzeln „ Friede auf Erden " gepredigt wird , während rings¬
um die Welt in Waffen starrt und Hunderttausende nur auf
einen „Wink von oben" warten , um übereinander herzufallen und
sich mit den fürchterlichsten Mordwerkzeugen zu zerfleischen und
zu töten. Ist das wahre christliche Brüderlichkeit ? Wie kann
Friede und Freude herrschen, wenn Millionen trotz ihres Fleißes
kaum das notdürftige Leben haben, kaum den Hunger stillen
können ? In dumpfen , engen Wohnungen hausen die Entrechte¬
ten und Enterbten , entbehrend jeder Bequemlichkeit, in stolzen
Palästen dagegen leben einige wenige Glückliche dieser Erde,
schwelgend in Uebcrfluß . Ist das Brüderlichkeit ?

Die herrschende kapitalistische Gesellschaftsordnung zerstört
die Familien , jagt Frau und Kinder aus dem trauten Heim in
rauch- und giftgeschwängerte Fabriken , um den kargen Lohn des

Mannes zu vermehren , um das Notdürftigste zum Leben zu
haben. Ist das Menschenliebe? Man redet von Liebe und Frie¬
den und kümmert sich nicht um das unermeßliche Elend, um das
Stöhnen von Millionen Unglücklicher , die durch die Profit - und
Rachsucht der Reichen und Mächtigen in das Meer dieser Un¬
glückseligkeit gestürzt worden sind . Man predigt von Freude und
Frohsinn in einer Zeit , in der Tausende und Abertausende braver
Arbeiter und Familienväter brotlos auf der Straße liegen, weil
in dem System der kapitalistischen Gütererzeugung eine Stock¬
ung eintritt , nachdem die Reichen zu ihrem Reichtum ungezählte
neue Millionen von Gewinnen eingeheimst; zu einer Zeit , die
eine über alles Matz gehende Teuerung aller Bedarfsartikel und
Lebensmittel gebracht hat , so daß das Volk zum Hungern ver¬
urteilt ist. Lug und Trug ist es, zu einer solchen Zeit die Weih¬
nachtsglocken zu läuten und den Menschen Wohlgefallen zu pre¬
digen. Solange Besitzende und Nichtbesitzende sich derart ab¬
grundtief gegenüberstehen, kann von einer Weihenacht im Sinne
des Heilandes keine Rede sein. Vom Himmel wird dem auf die
Erlösung harrenden Volk diese aber auch nicht kommen , sondern
die Menschen müssen sich selbst erlösen. Das Erlösungswort
aber ist Einigkeit und Verbrüderung , so wie sie heute von den
klassenbewußten Arbeitern erstrebt und erzielt wird ; Einigkeit
zum Brechen der Sklavenketten , die die Menschen umschlingen ,
Verbrüderung zur Ebnung der Bahn für ein höheres, schöneres
Menschendasein .

Wenn am Weihnachtsabend unsere Genossen unter dem
Tannenbaum sich zusammenfinden , möge sich jeder in dieser
Stunde den Ernst des Lebens vor Augen führen . Der helle
Lichterglanz mag die Herzen mit neuer Hoffnung füllen, aber
jedem auch die flammende Mahnung in die Seele legen, nicht ab¬
zuweichen von der Bahn , auf die uns die Erkenntnis , diachittere
Not geführt hat , und rastlos weiterzuarbeiten an der Verwirk¬
lichung des Erlösungswortes . Jeder erhebe die Hand zum hei¬
ligen Gelöbnis wider alle Tyrannei , Ausbeutung und Lüge ; laßt
eure Brust mit Kampfeslust durchziehen, damit wir im Kampf
gestählt und mutig sind . So wollen wir Weihnachten feiern mit
reinem Herzen und heißem Verlangen nach einer besseren Zu¬
kunft, die wir zu erkämpfen uns gelobten, die wahren Menschen¬
frieden, wahres Glück und Zufriedenheit bringen wirft..
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damit ja kein kühler Luftzug an sie herankommt. Dieser Wider¬
spruch zeigt eben , daß jene Zufriedenheitserklärung Komödie
war , als was sie auch von jedem einsichtigen Menschen sofort
beurteilt worden ist. Und wenn die Herren Graf die gewiß
nicht geringen Kosten jener Inserate ihren Arbeitern zugewendet
hätten , würde es zur Zufriedenheit ihrer Arbeiter jedenfalls mehr
beigetragen haben und die Herren hätten sich nebenbei nicht vor
aller Oeffentlichkeit blamiert .

Im übrigen mögen die Herren Graf bedenken , daß ihre
Wirtschaften fast ausschließlich von Arbeitern besucht werden
und es könnte unter Umständen recht unangenehme Folgen für
sie haben, wenn sie nicht einsehen lernen , daß man heutzutage
mit den Arbeitern nicht mehr umspringen kann, wie man will,
auch dann nicht , wenn man allmächtiger Besitzer einer Groh-
brauerei geworden ist .

Singen . 21 . Dez. Die diesjährige Weihnachtsfeier
des Gewerkschaftskartells findet am Samstag , 28. Mez . , abends,
im „ Kolosseum " statt . Ein sorgfältig ausgewähltM Programm
bietet die Gewähr dafür , daß die Teilnehmer einen genußreichen
Abend verleben, der sie die Alltagssorgen auf ein paar Stunden
vergessen läßt . Unorganisierte haben keinen Zutritt ; es ist daher
für solche, die der Feier beiwohnen wollen, die höchste Zeit , sich
ihrer Organisation anzuschließen.

ntoltft<•Garden• Prozeß.
Berlin , 23 . Drzbr .

Der Prozeß wurde auch heute zum großen Teile unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit verhandelt . Wir haben weder Zeit noch
Neigung, sämtliche Kombinationen an dieser Stelle wiederzu¬
geben, welche über den Wert oder Unwert der Zeugenaussagen ,
die in geheimer Sitzung erfolgten , gemacht wurden . Es sind eben
nur Vermutungen , mit welchen man ernstlich nichts anfangen
kann. Fest steht nur , daß ein Vergleich nicht mehr zustande
kommt . Und da» ist gut so !

Wir lassen nun den Teil de» Prozeßberichts folgen, der
wiedergibt, was bei der Wiederherstellung der Oeffentlichkeit der-
handelt wurde.

Die als Zeugin herbeigerufene Schwester Hedwig Lange hat
die Frau v. Elbe in der Zeit vom Herbst 1899 bis Anfang 1900
während schwerer Krankheit derselben gepflegt. Sie sei sehr
nrrvö» gewesen und habe sehr wenig mit ihrem Gatten geredet.
ES ist der Zeugin nicht aufgefallen , dah Frau v. Elbe unwahr
oder unglaubwürdig sei . Vors. : Wie hat sich Frau v. Elbe denn
über ihren Gemahl geäußert ? Zeugin : Sie sagte gesprächs¬
weise , der Gras wäre eifersüchtig auf seinen Stiefsohn . Justiz¬
rat Sello : Wie ist da» zu verstehen, der Graf sei eifersüchtig
auf seinen Sohn ? Sollte damit gemeint sein, daß der Graf
meinte , der Stiefsohn entzöge ihm die Liebe seiner Gemahlin ?
Zeugin : Ich habe selbst nicht darüber nachgedacht . Oberstaats ,
anwalt Dr . Jsenbiel : Hat Frau v. Elbe niemals Ihnen gegen-
über den Grafen Moltke beschuldigt , er habe sie unfreundlich be¬
handelt , habe sie geschlagen oder dergleichen? Zeugin : Niemals .
Bors. : War Frau v . Elbe während Ihrer Pflege sehr krank ?
Zeugin : Ja , sie hat schwer phantasiert und hat erst allmählich
wieder gehen gelernt . Sie erholte sich sehr langsam. Professor
Eulrnburg : Haben Sie bemerkt, dah während Ihrer Pflegezeit
das Gedächtnis der Frau v. Elbe schwach war ? Zeugin : Nein,
davon habe ich nichts bemerkt. Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbiel :
Die Gräfin hat niemals Ihnen gegenüber über : den Grafen
Moltke geschimpft ? Zrngin : Nein. Bors. : Die Aussagen
dieser Zeugin halten wir für so unerheblich, daß wir ihr keine
Zcugengebühren bewilligen werden.

Frau v. Elbe bittet hierauf » entlasten zu werden , da sie dem
Gang der Verhandlungen nicht mehr zu folgen vermöge. Der
Vorsitzende befragt hierauf den Angeklagten, wie lange er noch
glaube, die Verhandlung auszuhalten . Harden bittet , die Ver¬
handlung um 4 Uhr zu schließen . Bors. : Der Gerichtshof wird
diesem Wunsche Rechnung tragen .

ES wird hierauf zur Vernehmung der Zeugin Rosenberger
geschritten, die bei Frau v. Elbe al» Gesellschafterin tätig war .
Die Zeugin erklärt auf Befragen de» Vorsitzenden : Ich war vom
Juli 1900 bis Mai 1901 bei Frau v. Elbe als Gesellschafterin an -
gcstellt . Frau v. Elbe hat mir öfter von ihrer zweiten Ehe und
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ihrem Ehescheidungsprozeßerzählt und dabei gesagt : Einem von
uns kostet eS den Kragen , hoffentlich ihm. Bors. : Wie kamen
Sie auf das Gespräch ? Zeugin : Wir haben beim Spazieren¬
gehen und auch im Hause häufig gesprochen . Dabei kam auch oft
die Rede auf die zweite Ehe . Sie sagte mir mit Bezug auf die
Aussage einer früheren Gesellschafterin, diese habe ihr die Aeuße-
rung nachgesagt : „ Graf Moltke liebt mich nicht , er liebt nur seine
Freunde " . Daraufhin sei sie bei der Ehescheidung als allein
schuldiger Teil erklärt worden. In Wirklichkeit hätte sie aber
diese Aeuherung nicht getan , sondern nur gesagt, da» Zusammen¬
leben mit dem Grafen fei nicht so, wie es ein Ehemann mit
seiner Frau führt ; er sei spät zu Tisch gekommen und habe sie
warten lassen , er habe auch den Ausdruck gebraucht, die Frau
fei ein Klosett. Justizrat Sello : Hat die Frau Gräfin Ihnen
nicht einmal erst erklärt , sie hätte gelogen? Zeugin : Ich hielt
Frau Gräfin vor, wie unrecht sie mir mit Anschuldigungen ge¬
tan hätte . Sie sagte mir darauf , ja , sie hätte gelogen und bäte
mich um Verzeihung ; um mir zu zeigen, wie lieb sie mich
habe , schenkte sie mir dann noch ein Buch . Frau v. Elbe : Ich
bitte dabei zu berücksichtigen , daß ich mit Fräulein Rosenbauer
sehr herzlich verkehrte und ihre Gespräche ' als durchaus ver¬
traulich betrachtete. Was ich alles gesagt hatte , um unsere
Differenzen wieder in Reih und Glied zu bringen , kann ich jetzt
nicht sagen. Justizrat Sello : Ich habe ja auch die Briefe , die die
Zeugin aus freien Stücken an den Grafen von Wartensleben
gerichtet hat , will aber davon jetzt keinen Gebrauch machen . Ober¬
staatsanwalt Dr . Jsenbiel : Hat Frau v . Elbe nicht auch davon
gesprochen , daß sie sich mit Journalisten in Verbindung setzenwollte, um den Grafen Moltke bloß zu stellen? Zeugin Rosen»
baner : Frau v . Elbe hat mich gefragt , ob ich ihr nicht Journa¬
listen nennen könnte , namentlich solche aus Wien , denen sie
Material aus ihrer zweiten Ehe zur Verarbeitung geben könnte.
Dieses Material hat sie aber nicht näher bezeichnet . Justizrat
Bernstein : Was wollte die Gräfin damit sagen : Das Zu¬
sammenleben mit dem Grafen Moltke war nicht so, wie sonst
zwischen Eheleuten ? Zeugin : Sie meinte , es wäre kein richtiges
Familienleben gewesen . Wenn sie vor einem Schaufenster stehenblieb, so ging der Graf weiter und ließ sie allein stehen . Land-
gerichtSrat Dr . Dimonson: Hat Frau v. Elbe die Bekanntschaft
eines Schriftstellers gesucht , um aus ihrer zweiten Ehe Ver¬
öffentlichungen zu machen und den Grafen Moltke bloß zu
stellen? Das haben Sie voriges Mal nicht gesagt. Zeugin :
Wir sprachen gelegentlich von einigen Schriftstellern , da sagte
Frau b. Elbe : Verschaffen Sie mir die Bekanntschaft irgend
eines dieser Herren , ich habe vieles Material über meine zweite
Ehe , um den Grafen Moltke bloßzuftellcn. Justizrat Sello : Sie
hat also ausdrücklich gesagt : „ Um den Grafen bloßzustellen? "
Zeugin : Jawohl . Ich habe das damals genau ausgezeichnet.
Frau v. Elbe : Erinnert sich die Zeugin genau , daß ich das
schreckliche Wort „bloßftellen" gebraucht habe oder ist sie nicht aus
dem Gespräch zu ihrer Auffassung erst gekommen ? Zeugin :
Ja , das Wort ist gebraucht worden.

Zum Schluffe entspann sich bei der Vernehmung des frühe¬
ren Hausarztes der Frau v . Elbe eine längere Debatte darüber ,ob Frau v. Elbe hysterisch sei. Ueber diese Frage soll ndch ein
Wiener Arzt , der die damalige Gräfin Moltke behandelt hat und
bei dem Ehescheidungsprozeß ein Gutachten abgegeben hat , münd-
lich vernommen werden. Professor Schweninger soll am SamS -
tag durch ein Mitglied des Gerichtshofes in München vernommen
werden.

Nächste Sitzung Freitag 10 Uhr.
*

Man scheint übrigens einen Vergleich unbedingt z» benötigen.
Eine letzte Meldung besagt: Die Bemühungen » im Prozeß
Harden einen Vergleich herbei zu führen , sind» trotzdem die Ber¬
gleichsverhandlungen am SamStag gescheitert sind, wie ver¬
lautet » Sonntag fortgesetzt worden. Als diejenigen, die sich an
erster Stelle um bas Zustandekommen eines Vergleiches be¬
mühen» werden genannt , der Bruder Hardens , Geheimrat Wit-
ting» Staatssekretär Dernburg und dessen Freund und Reise¬
begleiter nach Ostafrika, Rathenau » ferner Geh. Kommerzienrat
Goldberger und schließlich der frühere Staatsminister von Pod-
bielski.

Es ist doch auffallend » baß sich ehemalige »nd gegenwärtige
Minister in so energischer Weise für einen Vergleich ins Zeu ,
legen. Sie werben ihre guten Gründe dazu haben.

Aus der Partei.
Ter Wafsenfunb in Berlin . Der „Vorwärts " erhält die

folgende Erklärung in dieser Sache übermittelt : Die Berliner
Polizei hat vor kurzem im Hause Pankstr . 82 8 zu Berlin ein
Lager russischer sozialdemokratischer Literatur , ferner einige
Pistolen , eine Kiste Patronen , einen Elektromotor und einige
Ballon Papier mit Wasserzeichen beschlagnahmt. AuS dieser Ver .
anlassung haben die von der Polizei inspirierten bürgerlichen
Blätter unsere Partei , wie üblich , mit Schmutz beworfen und
haben sic der Fälschung von Papiergeld beschuldigt . Im Namen
und im Aufträge des Zentralkomitees der sozialdemokratischen
Arbeiterpartei Rußlands erklären wir ,

daß unsere Partei mit jenen Waffen Und Patronen » mit dem
Elektromotor und dem mit Wafferzeichen versehenen Papier
nichts zu tun hat , desgleichen nichts mit den Personen , die
diese Gegenstände in bas Schriftenlag « haben bringen lassen.

Die sozialdemokratische Arbeiterpartei Rußlands steht gleich
ihren westeuropäischen Bruderparteien streng auf dem Boden
des wissenschaftlichen Sozialismus und verwirft daher in ihrem
Klaffenkampfe alle Mittel , die diesen Prinzipien widersprechen ,
insbesondere individuelle terroristische Anschläge und abenteuer¬
liche Unternehmungen , wie die Fälschung von Papiergeld u . drgl.
Gestützt auf ihr Programm und auf die Beschlüsse ihrer Kon.
giesse , bekämpft unsere Partei aufs entschiedenste jeden Versuch ,
den organisierten Kampf der Arbeiterklasse durch deSorganisie.
rende und anarchistische Putsche zu stören und zu fälschen .

Das ausländische Zentralbureau der Sozialdemokratischen
Arbeiterpartei Rußlands .

L. Lwowitsch . A . Ornatzky . A . Stiegler .

Forchheim» 28 . Dez. Am Silvesterabend begeht der Ar -
beiter - Wahlverein im Bunde mit den vereinigten Ar-
beitervereinen im Gasthaus zur „Linde" seine diesjährige Weih -
nachtsfeier . Das Programm , bestehend in Festrede, Ge-
sangSvorträgen , Christbaumversteigerung und Glückshafen, ver¬
spricht ein reichhaltiges zu werden. Für den unterhaltenden
Teil ist bestens gesorgt, so daß den Teilnehmern ein genußreicher
Abend geboten ist. Wir erwarten , daß sich insbesondere die ganze
organisierte Arbeiterschaft und alle Freunde unserer Sache zahl¬
reich an dieser Feier beteiligen . Diejenigen Parteigenossen und
Parteifreunde , welche freiwillige Gaben für den .Glückshafcn
spenden wollen, mögen dieselben längstens bis zum «0. dS . Mts .
an den Kassierer oder an die bekannten Vorstandsmitglieder
abgeben, wofür wir im voraus bestens danken.

Gaggenau , 23 . Dez. Am 25 . Dezember , am Weihnachtsfeste,
hält der Wahlverein Gaggenau seine Weihnachtsfeier ab.
ES ist damit den Fremden Gelegenheit geboten , an diesem Tage
einige fröhliche Stunden mit den Parteigenossen zu verleben.
Dem Verein wäre zu wünschen , daß er ein volles Haus erhält .
Festredner ist Gen. M a tz l o f f - Baden -Baden. Beginn 7 Uhr .

Hausen i. W., 23. Dez. Wie alljährlich, veranstaltet der hie¬
sige sozialdemokratischeVerein am Silvesterabend eine Jahres¬
wende f e i e r in der „Krone". Für Unterhaltung ist gut ge-
sorgt und wird Genosse Stein aus Brombach durch Vortv„«
humoristischer Kuplets usw . zur Fib . lita « veirragen . Die Mit¬
glieder des Vereins werden hierdurch mit ihren Angehörigen'
freundlichst zum Besuche der Feier eingeladen.

Gleichzeitig werden die Mitglieder schon jetzt auf die Gen e-
ralversammlung des Vereins aufmerksam gemacht , die
am Sonntag , 12. Januar 1908 , stattfindet . Etwaige rückständige
Beiträge wollen bis dahin beglichen werden.

13. Landtagswahlbrzirk Schopfheim- Schönau. Das Ableben
unseres Vertreters im Landtag erfordert eine Nachwahl. Diese
ist bereits auf Donnerstag , 30. Januar » anberaumt . Um hierzu
Stellung zu nehmen, findet am Sonntag , 29. Dezember,
nachmittags 2 Uhr, im Nebenzimmer zum „Löwen" in Schopf -

( Fortsetzung auf Seite 9 .)

Panel «nd familie.
Nicht wenige unter den Unsrigen haben mit Schwierigkeiten

zu kämpfen, die ihnen aus dem Schoße ihrer eigenen Familie er¬
wachsen. Junge Leute» die sich der Partei zugewandt haben, er¬
fahren nicht selten eine weniger liebevolle Behandlung seitens
ihrer Eltern » wenn sie da» Verlangen derselben, ihre Ueberzen-
gung zu ändern und ihre Tätigkeit für unsere Sache eingustellen,
zurückweisen . Aehnlichen Erscheinungen begegnet man in dem
Verhältnis von Ehegatten zu einander . ES ist gewöhnlich so ,
daß der Mann nach seiner Verheiratung zu unserer Partei
kommt , und daß die Frau dafür kein Verständnis besitzt. Wenn
elfterer damit beginnt , für die Partei , wenn auch nur geringe,
Zeit - und Geldopfer zu bringen , so wird die Durchschnittsfrau
entweder schmollen oder streiten oder klaglos trauern , war alles
Zeichen ihrer sozialen Unreife sind .

Die Frage ist nun : Wie soll sich der Genoss « seiner Familie
gegenüber verhalten ? Die Antwort darauf ist sehr einfach und
klär, sobald man , ohne viel vorau» und zurück zu blicken, ledig,
lich seine Vernunft zu Rate zieht. Sie lautet : er soll unter
allen Umständen seiner Ueberzeugung treu bleiben und in deren
Betätigung nur die Grenzen anerkennen, die die Vorsicht ge¬
zogen hat , wenn er sich in sehr abhängiger Stellung befindet ;
er soll, indem er versucht , mit Geduld und Liebe seiner Familie
die Wahrheit zu enthüllen, fest bleiben gegenüber denjenigen
Forderungen der elfteren , die unberechtigt und töricht sind .

Wer in diesem Sinne handelt , wird auf dem granitenen
Boden de» Rechtes und der Vernunft stehen und nie Grund zu
Selbstvorwürfen besitzen. Unbegründete Vorwürfe anderer
werden ihn kühl lassen , obgleich sie und sonstige » Unangenehme,
das sich aus seiner Lage ergibt , ihm manche schwere Stunde be-
reiten können . Die besagten Vorwürfe sind oft geradezu grotesk.
Zum Beispiel ein Beamter sagt zu seinem sozialdemokratischen
Sohne : „Ich Hab' mein Lebtag treu zu Kaiser und Reich ge¬
standen. Wie kannst du dich da unterstehen , unter die Roten zu
gehen !" ES ist offensichtlich , daß ein solcher „Trumpf " wirkungs¬
los sein muß . Denn hätte der gute Mann recht , so wäre es
nicht einmal möglich , den Kannibalismus wirksam zu bekämpfen.

Wer, einem inneren Triebe gehorchend » sich der Sozial¬
demokratie angeschlossen hat , dem steht die gemeinsame Sache
höher als alles übrige , und er wird durch kluger, taktvolles Ver¬
halten im Widerstreit mit den Seinen Sieger bleiben, und zwar

j gleichviel , ob er Neuling oder älterer Genosse sei. Derjenige
aber , der das Recht seiner Ueberzeugung um einen warmen
Unterschlupf im „ friedlichen Heim" verschachert , wird immer
lebhaft zu bedauern sein ; andererseits aber wird man nicht um¬
hin können , den hochzuschätzen, der innerlich stark einem erhabe¬
nen Ziele kühn und unentwegt zustrebt und auch seine Familien¬
angehörigen für dieses Ziel zu begeistern versteht.

Cfteater und ltiu$ik.
Hoftheater Karlsruhe.

Am ersten Weihnachtsfeiertag soll eine Vorstellung von
Goethes „Egmont", am zweiten Feiertag von Richard Wagners
„Meistersingern" stattfinden . Außerdem ist für die WeihnachtS--
Woche (Samstag ) eine nochmalige Wiederholung des Märchens
„Prinzessin Herzlirb" vorgesehen; der Anfang der Vorstellung
ist beidemale auf 8 Uhr festgesetzt worden. Am Sonntag den
29. Dez. wird die Oper „Eugen Onrgin " von TschaikovSky zum
erstenmale aufgeführt werden. Der Neujahrstag bringt eine
Wiederholung des neu einstudierten „Rienzi" (außer Abonne¬
ment ) , Die Erstaufführung der Tragödie „HerodeS und Mari¬
anne", welche in der vorigen Spielzeit verschoben werden mußte ,
ist nunmehr für Donnerstag den 9 . Januar in Aussicht genom¬
men. In der gleichen Woche ( 8. Januar ) soll auch nach langer
Pause wieder die Oper „HanS Heiling" von Marschner in Szene
gehen . Die Vorbereitungen zu „PucriniS Boheme"

( der nächsten
Opern -Novität nach „Eugen Onegin "

) , haben bereits begonnen.

Literatur.
( Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften sind durch
unsere Buchhandlung zu beziehen. Alle Bestellungen werden
prompt ins HauS geliefert ; bei Bestellungen von auswärts wird

ersucht , da » Porto beizufügen.)
Nlenbrook . Briefe auS der Heide an meine Freunde , von

Jürgen Brand . Mit Buchschmuck dom Verfasser. Preis ge¬
bunden 1,50 Mk. Verlag : Buchhandlung Vorwärts , Berlin .

Der Bildungsausschutz der sozialdemokratischen Partei
schreibt in seinem Verzeichnis empfehlenswerter Jugcndschriften :

„ Freund Brand "
, der den kleinen und großen Lesern der

Kinderbeilage der „Gleichheit" seit langem ein lieber Bekann¬
ter ist, bietet in diesem vortrefflich auSgestatteten Büchlein

zwölf Briefe , die er den Kindern in den zwölf Monaten des
JahrcS auS seinem „Ulenbrook" schreibt . In jedem dieser
Briefe lernen die Leser ein besonderes Kapitel der Natur ken¬
nen. Aber die Art , in der dies geschieht, ist nicht eine ermü¬
dende, langweilig -belehrende, sondern das Buch ist mit dem
Herzen geschrieben und geht zu Herzen. Ernst und innig
spricht hier der ältere Freund zu der Jugend auch von dem
Zartesten und Geheimnisvollsten, auch vom Geheimnis der
Menschwerdung. Das Buch ist eines der besten Jugendschriften
und sollte in keinem Arbeiterheim fehlen.

Es ist aber auch ein Buch , zu dem jeder Erwachsene immer
wieder greifen wird , wenn er es einmal gelesen hat.

Almanach dr» Deutschen Holzarbeiterverbaude « für da» Jahr
1908 . Taschenkalender für die Verwaltungen und Mitglieder
deS Verbandes . Im Aufträge de» VerbandSvorstandeS herauS-
gcgeben von Theodor Leipart . Neunter Jahrgang . Stuttgart ,
Selbstverlag de» Verbände». Preis für VerbandSmitglieder 50
Pfennig , durch den Buchhandel 1 Mk . pro Exemplar .

Aus den Witzblättern.
„Jugend".

Bei RegierungSrat » haben sie Familienzuwachs erhalten .
Der Herr Papa verständigt seinen 10jährigen Sohn von diesem
Ereignis mit den Worten : „ Maxi , heute Nacht war der Klapper¬
storch bei unS." „ So, " sagt darauf der Maxl , „ hab'S schon
g'spannt , daß er nimmer lang auSbleiben kann."

•
Das 11jährige Hänschen kam dieser Tage au» der Schule.

Er warf die Bücher auf den Tisch und meinte unwirsch zu seinem
Papa : „Hm, ich bin unserem Kaiser jetzt ganz böse. In England
läßt er die ganzen Kinder zu sich kommen und lädt sie zum Tee
ein und spricht mit ihnen. Wenn er aber mal nach Dienerdorf
kommt , dann geht et immer „ töff- töff" und er ist weg !"

*

Fritz und seine Cousine Grete unterhalten sich darüber ,
welche Mutter sich zum Ball am feinsten gemacht hätte . Grete
sagt : „ Mein Mutti war aber fein , sie hatte ein weiße» Kleid
an , alles fein mit Bändern und Perlen ." Stolz erwidert HanS;
„Mein Mutti war viel schöner , die hatte nicht mal ein Hemd ans
Die Mutter war dckolitiert.
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Kofferbaus Kronamr .
§ 1

* nächst der Kriegstrahe ,

UJcihnacmsgcschcnkcReisekoffer,
Bügelkoffer,
Holz - »nd

Handkoffer, Reisekörbe, japanische Handkörbe, Anzug - «. Blusen
koffer, Reise -, Hand - «. Coupstasche «, Markt - u . Frühstück

'
Mückstaschen ,

Schulranzen u. -Mappen , Musik- u. Aktenmappen , Gamaschen,
Rucksäcke «. Hosenträger . Ferner größte Auswahl in Damen -Hand-täschchen, Portemouaies , Brieftaschen , Zigarrenetuis , Hnndeutenfilien . nr Vereine erhalten extra Rabatt . Mitglied des Rabattsparvereins . 5422

Telefon 2443. Photographie l Telefon 2443 .

tforkstrasse 10. Haltestelle der städtischen Strassenbahn
Ecke Kaiserallee und Yorksfrasse .

Als schönstes und billigstes Weihnachtsgeschenk empfehle ich
lfergrösserungen nach jedem alten Bilde unter Garantie der Aehnlichkeit .

Bildgrösse : 18X24 23X30 30X40 40X50 60X60
M 4 .— M 5 .50 M 9 . 50 M 13 . — M 17 .50 4709

Billigere Anpreisungen sind mit aller Vorsicht aufzunehmen, da ich nur erstklassigesMaterial verwende.
Atelier geöffnet von morgens 8 Uhr Ms abends 6 Uhr , auch bei trübem Wetter .

_ Bahnen jeder Grösse erhältlich für Vergröaserungen von 3 Mark an .

Parole
'

raus mit der

Winterware
öis

SO ° 0 Eabattf

6842

Kramers Konfektionshaus
Hurlnrfi, HmWrilße 76.

6088 .6

Eiserne

Kinder -Bettstellen
Komplett aufgerichtete

für Erwachsene

Alle Bettwaren -Artikei
finden Sie in grösster Auswahl und

za billigsten Freisen bei

Jos. Herzog
.

_ r
Freiburg i . B.

Ifftnsterplatz 7/9 . Münaterplatz 7/9 .

Zum Einkauf praktischer 5604

^ DchNchls - KWükL
4 empfehle ich mein reichhaltiges Lager in ^
A Knaben - und Herrenhüten , Schirmen , Kra - i
X vatten , Damen- und Herrenwäsche , Pelzen , T
« sowie sämtlichen

HC - Herrenartikeln - If
4| f zu den äußerst billigsten Preise ».

ZM Ei« Geschenk
T erhält jeder Kunde bei einem Einkauf von 1 Mark an. !* , mm ** ■—

. 14.14 Krirgstr. j. Körner m
Rabattmarken werden abgegeben .

hat meine Spezialmarke „ Hummel -Rastermesser " . In allen
Breiten vorrätig . Alte Rasiermesser werden bei mir sorgfältigst
fachgemäß geschliffen mit voller Garantie für guten Schnitt .

Versand nach auswärts . 2844
Karl Hummel , Karlsruhe , MerLerstraßr 13.

mm
r/rPfd .- Schachtel24oder

20 Stück Inhalt
Ä8 Pfg .

j feinste nicht träufelnde |
Karton von

50 Stück Inhalt
40 Pfg.
empfehlen

Pfannkuch & Co.
6 . m . b . H .

Telephon 460 .
[ In den bekannten Ver¬

kaufsstellen .
Re « eröffnet :
Dürlach .

90
Dareure .

85
Sictttuger

7c3Wilh . Eckert
Uhrmacher , Marienstr. 20,

neb . deni Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

T »schen - u. Wanduhren .
Billige Reparatur -Werk¬
stätte , Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt, das Paar
v. .>< 12—27. Ätrilken « . Zwicker .

Verlangen Sie
meine reichhaltige

billigst gestellte

c

grosser Uer $and
nach auswärts

5044 i

Philpp buger
und Filialen

Durlaoh .

lefteeWeeeCSS
zu verkaufen. 5708

a
a

»M
*•mrv
a *
s v

■rt m
® »
5 *
US

J3 S

2g
Js -S
_ «
ag

uu
«M
«

•M
■C
e

-W

Total - Ansverkanf
wegen vollständiger Aufgabe sämtlicher

Herren Modeartikel
zu ganz bedeutend reduzierten Preisen

Grosse Posten noch vorrätig in
Wäsche, Kragen , Manschetten , Hemden,
weiss u . larbig , Tribotagen , Socken, Kra¬
watten , Regenschirme , Handschuhe , Hosen¬

träger , Taschentücher , Kragenschoner
biHtf: Fantasie -Westen

in Wolle . Lammt u .Seide , früher M.8 .SO bis 14 .50

jetzt naeh Wahl durehsefmittfieh M. 5.50 u. 7.50
Es ist jedermann Gelegenheit geboten , seinen

Bedarf an
Weihnachts -Geschenken

in nur besseren Herren -Artikeln zu fast bis
zur Hälfte der früheren Preise zu decken . 6480

Selten günstige Gelegenheit

Martin Schoch
Telefon 1894 . Kaiserstr . 79 .

Von einer Gewehrhülsenfabrik mit modern eingerich¬
teten Maschinen wird je ein tüchtiger

EinsteÜer
für Kopf- und Einziehmaschine

gegen sehr hohen Lohn zum möglichst sofortigen Eintritt
gesucht.

Gefl . Angebote mit Angabe des event . Eintritts unter
C . B . 100 an die Exp. d . Bl . 6704

Zahn-Atelier Alb. Günzer
flmaliensfr. 26, neben der Hlrsehapofheke
früher langjähriger erster Heeietent und Vertreter

' des f Rerra Häusler. .
Schonendete Behandlung
- Massige preise - 4720

Sprechstunden von 8 —iz und von 2—7 Ohr .

Lichtbilder-Vorträge !
Zur Veranstaltung von Projsktions -Abenden empfehle ich

mein reiches Lager von Apparaten u. Lichtquellen aller
Systeme .

Lichtbilder - VartragMerien aus allen Gebieten ,sowie Apparate werden leihweiae abgegeben , ebenso über¬
nehme ich die Projektion ven Lichtbildern gegen mässige Ge¬
bühren . 5887

F. A. Huber ,
Spezialgeschäft für Amateur -Photographie u . Protektion .

Telephon 1674 . Kaiserstr . 015 .

Sr

#

Schuhwaren !
Große Answahl aller Arten in bekannt

guter und solider Ware
für Herren , Hamen n . Kinder

Von den Verschiedensten Ledersorte». 6489
PaffendeWeihnachtsgeschenke in jed. Preislage .

SchuhwarenhausJ .Web er
Mühlbnrg , Rheinstrasse 34.

Man verlange Rabattsparmarken .
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Wahrend der Mrihaaihtsskiertagk
gelangt bei meiner

rämtl. hierigen u . auswärtigen Kundschaft
ein vorzügliches 5852 Karlsruhe , 5847

j i lieber die Teiertage flusscbank

zum Aussehanh.

Brauerei Beine
,

f el $

ns siriegrttatze ns

= 1C

Karlsruhe

von

Bock -

hei sämtlichen hiesigen und auswärtigen Jft»=
nehmern, was empfehlend anzeigt.

ii5 Wegrtrahe ns

Bock - BieV
Während der Feiertage kommt in unserem

Hauptausschank

M

Ueber die Feiertage Kommt bei meinen sämtlichen
verehrlichen hiesigen und auswärtigen Kunden ein
vorzüglicher Stoff

zum Ausschank. 5860

Fr. Hoepfner, Bierbrauerei .

Utam Jflotttnger
^ sowie bei unseren sämtlichen Kunden hier und auswärts ^

^ | — I ein vorzüglicher Stoff lH ^

SoehBier
zum Ausschank .

►

ter ,

*

r Bock- Bier
Ueber die Weihnachtsfeiertage

kommt bei unserer werten hiesigen
und auswärtigen Kundschaft ein

vorzüglicher Stoff Bockbier zum
Ausschank .

wird während den Feiertagen in sämtlichen von uns Bier
beziehenden Wirtschaften verzapft , zu deren Besuch wir freund-
lichst einladen .

*'
5804

Anstich Dienstag abend.

8 Brauerei K . Schrempp .

a

Bockbier !
Ein hochfeiner Stoff Bockbier aus der Brauerei vorm.

S . Moninger kommt über die Feiertage zum Ausschank, wozu
einladet 5851

Georg Dreher

Wirtschaft zur „Ursne "
Georg -Friedrichstrasic .

0»
1 Atelier für I
i Zabnkrank «. i
£ Zusicherung schonendster Be- 1

handlg . sowie mäßige Preise |
Friedr . Haumesser , J

18 Schützenstr. 18 . |i

ar

2
schaft
von H

5836

aus der
zum Au

Re
Ueb

aus der
und Gön

ÄI
Währ

Gleich
, und war «

Brauerei Eglau , Durlach. | 1A
! °uch i» Fl«ktrafeiue
vauernschi

gutbesetz
Zeinew Ri
desangstücke
°>>m hiesigen
Hoffnung, dc
"stöhnt wer.
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Stoff

Ecke Wilhelm - und SchützenstraßeWährend der Feiertage bringe ich einen vorzüglichen
5839Bock

aus der Brauerei Schrempp znm Ausschank , wozu alleFreunde und Bekannte freundlichst einladet
_ _ Franz Grätz.
00000000080000000000

§ feiiilft -Äatimai §O Kaiserstrasse 95, OO . nächst der Technischen Hochschule» - VO kommt von heute ab und über die Feiertage 5857 O
§ hochfeines Honinger0o
0 8
0o
0o
o

zum Ausschank .
Zum zahlreichen Besuch ladet höflichst ei»

Heinrich Rein.
Ooooooo

00000000080000000000
Restauration z. Platane

Rüppurrerftrahe 38 .
S3rtij$e Freunden, Bekannten und Parteigenossen meine Wirt¬schaft in Empfehlende Erinnerung , lieber die Feiertage Ausschankvon Prtntz 'schem

ock '
Kalte und warme Speisen • Eigene Schlachtung.

Mr Sciiaufclberfler.5886

Gasthaus M Uustbaum. Adlerstr.
lieber die Feiertage kommt ein hochfeiner Stoff

Sock '8 ier
aus der Brauerei Sinner - Griinwinkel ohne Preisaufschlagzum Ausschank und lade hierzu ergebenst ein 5841Johann Häffner .
Restauration zum „Drachen"

Karl -Wilhelmstratze 10 .Ueber die Weihnachts-Feiertage kommt ein hochfeiner Stoff

Bockbier
aus der Brauerei Hopfner zum Ausschank und lade ich Freundeund Gönner zum Besuche freundl. ein. 5838Ohr . Eberhsrdt .

Restauration

Zur deutschen Eiche
Angartenstraße 58 .Während der Feiertage

Bockbier
Gleichzeitigempfehle ich meine geräumigen Lokalitäten . Kalteund warme Speisen . Zu zahlreichem Besuch ladet einOtto Schaub u . Frau .

lieber die Feiertage im Ausschank ein hochfeiner Stoff

Sinner-Aocköier,
?uch in Flaschen ä 18 Pfg ., sowie Münchener Kachelbrä « .Extrafeine Wurstwaren aus eigener Schlachtung. EchtesBauernschwarzbrot . Am Stefanstag 5880

Tanzvergnügen = ■■
gutbesetztem Orchester und spiegelglattem Parkettboden Aufseinem Riesengramophon werden die schönsten Konzert- und»esangstücke — nur neue Platten , darunter von H . Jadlowker«om hiesigen Hoftheater — vorgetragen . — In der angenehmenHoffnung, daß meine Darbietungen durch zahlreichen Besuch auch°elohnt werden, zeichne

hochachtend* a»er Marzlusf.

Ulfe Brauerei Keck
Kaiserstratze 13 . 3580

Donnkrstag . 36. Dt?. (2. Mklh
nuchtsfeirrtag ) von nachmittags4 Uhr au

Großes

Tanzvergnügen
bei gutbesetztem OrchesterAuch kommt über die Feiertage ein hochfeiner Stoff

aus der Brauerei Höpfner ohne Preisaufschlag zumAusschank. 5839Zu zahlreiibem Besuche ladet ergebenst ein
Prit - ! Uiibrl « !» .

Restauration znr Palme .
Empfehle über die Feiertage vorzügliches 5833

Sock Hier
(hochfeiner Stoff ) aus der Brauerei S . Moninger .Ferdinand Schmith .
Aeff. z. Ieldschlößcßen

VI Karlstraße 71
lieber die Feiertage empfehle meinen ^werten Gästen,Freunden und Gönnern einen guten Stoff

ZchttWl «» KM -Mi
sowie gute Weine » 5846kalte und warme Speisen, hausgemachte Vurstwaren.

_ J. Geiger.

Restauration zur Karlsburg.
Akademiestraße 30 .

Ueber die Feiertage empfehle einen hochfeinen Stoff 5840

Bock-Bier
aus der Brauerei Printz .

Fritz Häfele .
Mekauration Hivoli ^,

Rüppurrerstraße 94 .Am 2 . Weihnachtsfeiertag von 11 Uhr ab

LiWxM -KaM.
5845 L. Restle, Wirt.Am Stephanstag im Salmen , Karlsruhe ,

großes Bockdierfest
von 4 Uhr anmit fideler Bockmusik, prima Bockbier , ff. Bockwürstchen ,5861 wozu höflichst einladet

Herm. Köninger , z , Salmen.Liederbüchlein und Bockbiermützen sind im Lokal zu haben.

Heuer Saalfaau Nühlburg
Eingang von der Kachltraste sowie Rheinstraße

( Alter Saalbau )
Ueber die Feiertage

. Bockbier
aus der Unionbrauerei .

Am zweiten Feiertage von 11 —1 Uhr
grosses früdrchoppenlronrett.Bon 4 Uhr ab------ Tanzmusik

bei gutbesetztem Orchester .
Für gute Speisen und Getränke ist bestens . gesorgt undehe einem zahlreichen Besuche hüll. entgegen.5828

Rupert Ranh.
Gasthaus z. Lamm,

“ ' "
Ueber die Feiertage kommt bei mir ein ff. Stoff

aus der Brauerei S . Moninger zum Ausschank und lade ichwerte Gäste, Freunde und Bekannte höflichst ein. 5834
Friedrich Kümmerte ,Metzger «nd Wirt .

ZumZähringerHof
Fasanenplatz .

Ueber die Weihnachts - Feiertage kommt einfeiner Stoff

Bock-Bier
aus der Brauerei Printz zum Ausschank wozuergebenst einladet 5843

Vincenz Streckfuss ,
Metzger und Wirt.

Stefanstag , den 26 . Dezember 1907

Ä mit gut besetztem Orchester findet in folgenden Lokalenn statt und laden die Unterzeichneten höfl. ein 6821
41 Ä . Feßler , zur FesthalleM. Hochschild, zum Amalienbad

Fr. Kratz, zum Darmstädter HosFr. Forschner, zum Grünen Hos
Chr. Horst zum Lamm
3ul . Hummel » zum roten Löwen.

Anfang 3 Uhr . Ende 1 Uhr.
NB . In allen Lokalen wird=E Bock -Bier

%ausgeschenkt .

Durlach !
Ueber Weihnachten und Neujahr kommtein ff. Stoff

Dock - Wier
zum Ausschank. ssisBrauerei Ludwig

Rittnertstratze.
Durlach !

UavlLvirhev Hrf
Bringe auf kommende Weihnachtsfeiertage meine Lokalitätenin empfehlende Erinnerung . Zum Ausschank kommt ein ff. StoffHöpfner

5827Bockbier
Bekannt gute Küche Prima WurstwarenEigene SchlachtungApm Besuche ladet freundlichst ein

Franz Nied .

SockSier
aus der Brauerei zum „ Roten
Löwen " wird während der Weih - !
nachtsfeiertage verzapft bei ,

Christian Horst, zum „Camm“
C. Dill, zum „CSwenbräu“
und in der Brauerei selbst.

LJ wozu ergebenst einladet 68241
n C. Wagner .
ho

Darlach .
Brauerei Hagel und Center.lieber die Weihnachtsfeiertage kommt ein ff. StoffBock -Bier

zum Ausschank auf dem Lindenkeller , Ettlingerstraße undin der Brauerei selbst, Adlerstraße 18 . 5826Zum Besuche ladet ergebenst ein
Max Genter.
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Hasthaus z. Schwanen .
Während der Wcihnachtsfeicrtage kommt ein hochfeiner

Stoff Eglauffches

Bock -Bier
zum Ausschank .
Anerkannt gute Küche. Wurstwaren (Eigene Schlachtung )

wozu freuudlichst einladet 5825
Karl Wettach .

Durlach .

Hasthaus z.Mume.
Empfehle über die Feiertage eine reichhaltige Speisekarte

nebst vorzüglicher Abcndplatte in bekannter Güte bei mäßigen
Preisen und aufmerksamer Bedienung. 5822

Friedr . Mannherz .
Am Stephanstag

Grosses Trübscboppen-Ronzerf
bei ff. dofipel'Soctt.

Sozialdemokratischer Verein und Gewerk-
schaftskarteli Durlach.

Am Sonntag . 29 . Dezember , abends 7 Uhr
findet in der Festhalle unsere diesjährige

statt . Dieselbe besteht in

Xonrsrt, gesasgl. nnb theatralischen Darbietungen ,
Festrede

gehalten von Frau HSrrt1 » . Stuttgart 8884

tzlüeksksksn unü 7snr.
Freiwillige Gaben zum Glückshafen bitten wir im „Lamm"

oder im »Schwanen "*abzugeben.

Her Ausschuss.

[Prämien -Zugabenl
W> WW die ^ inen reellen Wert von PBH

= 5 bis 8 Prozent —
der eingekauften Waren repräsentieren

gebe auf nachstehende Artikel

ff

11 grati » . I X
Sparkernselfe ,
Snnltghtseife ,
Borax -Kernseife mit der Palme ,
Seifenpulver ( Löwenkopf ) ,
Kolonialbutter ,
Butterschmalz ,
Malzkaffcc , lose,
sämtliche Qualitäten Kaffees , Thee

und Kakao ,
Schokolade ,
Liköre ,
Punsche ,
Kognaks
Siidweine und Champagner

re . re. re.

Hausfrauen die nicht auf diele Prämien
reflektieren erhalten eine Preisermäßi¬
gung von 2 bis 5 Pfg . pro Pfund , bei
Flaschen bis IO Pfg ., bei den andern
Waren den üblichen Rabatt .

Philipp Luger u. Filialen , Durlach.
13 Verkaufsstellen .
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Karlsruhe
Mittwoch , den 25 . d . M . ( Weihnachtstag ) , abends

7 UhrZusammenkunft
bei Mitglied Möhrlein , behufs Mitwirkung bei der

Weihnachtsfeier des BäckeroerbandeS.

Donnerstag , den 26 . d. M . ( Stefanstag )

Grußes FriWsMilkiiiljkrt
bei Mitglied (Srätz zum Bayrischen Hof , Ecke Wilhelm -

und Schützcnstratze.
Abends 6 Uhr Znsammenknnft im Vereinslokat

(zur deutschen Eiche , Augartenstraße UO).

Zu zahlreichem Besuch dieser Veranstaltungen ladet

freuudlichst ein 5849
Der Vorstand.

Gesangverein Harmonie
Karlsruhe .

Mittwoch de» 25 . Dezember , abends 7 Uhr beginnend,
findet im Lokal zum Badischen Hof unsere diesjährige

Christbaum-feier
verbunden mit Gabenverlosung und Sonstigen statt, wozu wir

Freunde und Gönner des Vereins freundlichst einladen
Der Borstand .

Gesangverein Gleichheit
Karlsruhe .

Mittwoch de« 25 . Dezember , (1 . Weihnachtsfeiertag )

nachmittags 4 Uhr beginnend, findet in unserem Vereinsloka

Restaur . Mo ritz Lutz unsere

Weihnachtsfeier
mit Musik, Gesang usw . statt , wozu unsere werten Mitglieder
nebst Familienangehörigen sowie Freunde und Gönner des Ver¬

eins freundlichst einladet Der Vorstand .

Littbflno dkl Mn und Kunditnreii
Mitgliedschaft Karlsruhe .

Am 1 . Wrihnachtsfeiertag ( 25 . Dezember ) findet im

Restaurant Möhrletn , Kaiserstraße 13 (großer Saal ) unsere

diesjährigeÜbrige
oiii

ttleibnacMs=feier
statt, bestehend in Kouzert , Gesang , komischen Vorträgen ,

Gabenverlosung re. , unter gefl. Mitwirkung des Arbeiter-

gesangvereinS Sängerbund Vorwärts .

Anfang abendS 8 Uhr . Eintritt 20 Pfennig .

Wir laden unsere verehr!. Mitglieder , sowie Freunde und

Gönner unseres Verbandes freundl . ein.
Die Dorstandschaft.

Ranarien- unü Hogelausstellung
Mühlburg .

Am 24 ., 25 . u . 26 . Dezember d . Js . hält der Verein

„Kanaria " , Mühlburg seine

8le Kanarien- u .Voßelausstellung
ab, verbunden mit Prämierung und Verlosung.

Die Ausstellung findet in den früheren WirtschastSräume»

zum „ Saalban , Rheinstr . 12 , neben den 3 Linden in Mühl¬

burg statt.
5853

Haltestelle der Sttaßenbahn bei der kath. Kirche .

Eintritt 20 Pfg . Lose 10 Pfg .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein .
Der Vorstand .

Bekanntmachung .
Nr . L . 6509 . Des heran¬

nahenden Rechnungsabschlusses
wegen ersuchen wir um baldigste
Einreichung der Rechnungen für
städtische Arbeiten und Liefer¬
ungen bei den zuständ. Stellen .

Karlsruhe , den 26 . Nov . 1907 .
Das Bürgermeisteramt :

Siegrifi . Weiler.

Pelzsfolas
in reichhaltiger Auswahl bei
Gewerkschaftshutmacher 4739

Th . Zenker
Kaiseretrasse 65 ,

beim Polytechnikum
4509

Arbettssehuhe u . Stiefel
sind für starken Gebrauch das

Alleinverkauf bei

Robert Brockel
Kaiserstrasss 37 Freiburff Kaiserstrasse 37.

A
A

Für die bevorstehenden Weihnachten empfehle ML

qj mein großes Lager in uis *

« Zigarren und Zigaretten 8

| ?Hfz Xurzntami |
C® vorm. Töppcr ,

(
j

* Rüppurrerstratze 10.

g
Zu Mkihnachtsgkslhenken besond. Packungen. ^

!. Osv-alch Sattlerei
Telefon 2384 kehütrenftrasse 42.

° empfiehlt als praktische 5432

Weihnachtsgeschenke :
Koffer , Taschen in jeder Art und Preislage , Damen -

tas -lien und Gürtel , Portemonnaie , Brieftaschen ,
Schulranzen , Schul - und Musikmappen Hosenträger ,
oürtel , Rucksäcke , Gamaschen , Manschetten , Hunde-

haisbänder . Hnndleinen , Maulkörbe . Peitsrhen usw.

Der beste Erwerb für Hansindu -
fi rietst ihrer vielenVorteile wegen eine

LtriokMSsvhins.
Außerordentliche Leistungsfähig »
keit , große Nadelersparnis , Ver¬
meidung von Fallmasche «, große
Platz ersparnis .

Strickunterricht gratis , mg
Maschine « stets vorrätig am

Lager .
8eh«inu % ShrfeUl,

Karlsruhe , Telefon Nr . 102 ,
- - -- - Kaiserstraße 99 — —

(früher Kaiserpanorama ) .
Alleinverkauf der berühmten Strickmaschinen - Fabrik.

E. Dubied , Couret (Schweiz). Weltausstellung Paris 1900

n>r »nä Prix ( höchste Auszeichnung) . _
3732 .26

Pfund 5 -H
10 Pfund 45 J>Zwiebeln

Rartoffeln,
"

. , Ztr. 3 .40
Kartoffeln, Mäusle, Ztr, 4.80
Bitgelkoblen , 2 mTi 15 .,
Biindelbolz grosse Bund 12 «
Bobnen, Perl Pfund 18 s
Erbsen , gelbe Pfund 18 «
Linsen Pfund 25,30 u. 35 *
Zwetschgen Pld. 23,28n.30s
Dampfäpfel Pfund 60 »
IBirnenscbnltze Pfund 18*
Kranz-Teigen Pfund 23 s
Rang. Reis Pfund 16 *
Bruch-Reis Pfund 15«
Cafel-Reis Pfund 22 u. 28 s
üriinkem,

:b +-£}

gern . , Pfund 35 Ä j
ganz, Pfund 32 Ä

Jede Bestellung
[ für hier wird frei ins Haus geliefert .

€
.
Bucberer

in den bekannten Uerkaufs
stellen.

1

6855
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beim eine Konferenz aller Orte des Bezirks statt . Die Ver¬
trauensmänner sind hierzu eingeladen mit der Bitte , zahl¬
reich zu erscheinen. Außerdem hat jeder Parteigenosse , der sich
als solcher ausweist , Zutritt . Ein Vertreter des Landesvor-
standes wird anwesend sein.

Arbeiterschaft Badens , uns in diesem Bestreben durch Zusen¬
dung von Geldmitteln unterstützen zu wollen. Alle Sendungen
wolle man richten an den 1. Bevollmächtigten des Tabakarbeiter¬
verbandes , Zahlstelle Freistett , Georg Durban VII -, Freistett ,
Baden.

AuS Offenburg erhalten wir folgende Erwiderung : In Nr .
Ml deS „Volksfreund" ist eine Zuschrift enthalten , in der dar¬
über geklagt wird , daß hier für die Verbreitung deS „Volks¬
freund

" seit langer Zeit nichts geschehen sei , und man von lei-
tender Stelle erklärt hätte , ein dreimal wöchentlich erscheinendes
Lokalblatt sei dem „Volkksreund" vorzuziehen, da sich der „ Volks -
freund

" für die Agitation in unserer Gegend nicht eigne. Hierauf
ist folgendes zu erwidern :

Dem betreffenden Kritiker wurde schon in der letzten Ver¬
sammlung gesagt, daß vergangenen Sommer hier für die Partei -
presse HauSagitation getrieben wurde , und zwar für „Volks-
freund

" und „Volksblatt ". Leider stellten sich zu der betr . Ar¬
beit nur wenige Genossen zur Verfügung . ES ist eben viel
leichter, von Zeit zu Zeit einmal eine Versammlung zu besuchen,
Kritik zu üben und — das übrige andern überlassen, als selber
sich im Interesse der Partei zu betätigen .

Wir möchten hier auch feststellen , daß in der letzten , von
dem Artikelschreiber angeführten VereinSversammlung weder
die taktische Haltung , noch der Inhalt deS „DolkSfreund" kriti¬
siert wurde . Es wurde lediglich betont, daß wir die Erfahrung
gemacht hätten , daß eS nicht möglich sei, dem „BolkSfreund" in
unserem Kreise in dem Maße Eingang zu verschaffen, wie cS
nötig wäre , um die Bewegung auf die gewünschte Höhe zu
bringen . Eine große Anzahl Leute sind deshalb nicht als „DolkS-
fieund"-abonnenten zu gewinnen , weil sie nicht die nötige Zeit
haben, eine große Zeitung zu lesen. Auch gibt es viele, die nur
eine Zeitung abonnieren , die in unserer Gegend erscheint. Wenn
die Parteibewegung in hiesiger Gegend seit der Verlegung deS
„BolkSfreund " nicht die gewünschten Fortschritte gemacht hat,
so trägt eben diese Verlegung den größten Teil der Schuld daran .
In zweiter Linie dürften uns auch gewisse Zwistigkeiten persön¬
licher Art , die ja dem Artiklcr wohl bekannt sein dürften , sehr
vcnig genützt haben. Trotz alledem aber glauben wir , daß der
„Tiefstand der Parteibewegung " in unserer Gegend auch nicht
größer ist, als an vielen anderen Orten , die zum Teil viel besser
mit Geldmittel und agitatorischen Kräften auSgestattet sind , als
wir. Es wäre gewiß interessant und auch nützlich , wenn man
einmal von allen badischen Wahlkreisen, oder wenigstens von den
Städten , das prozentuale Verhältnis zwischen unserer Stimmen¬
zahl bei der letzten Reichstagswahl , und der Zahl der Abonnenten
auf die Parrssipresse, erfahren würde . Vielleicht würde man
dann noch arwere Karnickel finden , und ganz Offenburg käme
in ganz angesehene Gesellschaft . Auch betr . VersammlungS-
befuch möchten wir konstatieren, daß z. B. in letzter Versamm¬
lung wenigstens ein Drittel der Mitglieder anwesend war.

Trotz allem Angeführten sehen auch wir ein, daß auch in
unserer Gegend noch viel mehr als bisher geschehen muh , wenn
wir unsere Gegner erfolgreich bekämpfen wollen. AIS eins der
besten Mittel hierzu gilt auch uns die Presse. Da . wo eS uns
nicht möglich ist , mit dem „Volksfreund" einzudringen , wollen
wir cs mit dem „Volksblatt " versuchen . Auch hoffen wir , durch
die Anstellung eines Redakteurs eine agitatorische Kraft zu er¬
halten , die für unsere Gegend eine Notwendigkeit ist . Wir

den „Volksfreund" verdrängen , sondern nur die uns
auglich scheinenden Mrnei um unfern Ideen in

allen Volksschichten Eingang zu verschaffen . DäS kann aber , wie
gesagt , bloß geschehen, wenn jeder mitarbeitet , und nicht wieder
alles den wenigen eifrigen Genossen aufgeladen wird . Bei
einigem gutem Willen ist das auch leicht möglich . ES darf hier
eben bloß daS Wohl der Partei in Betracht kommen ; persönliche
Gegensätze müssen in den Hintergrund treten .

Alis die Bemerkungen der Redaktion des „Volksfreund" möch¬
ten wir erwidern , daß dem gegenwärtigen WahlvereinSvorstand
nichts davon bekannt ist, daß sich der „Volksfreund"

„eifrigst
bemüht" hat , einen Korrespondenten für unsere Gegend zu
finden. Dagegen haben wir schon von „fähigen" Genossen gehört,
daß ihre Artikel gar nicht oder doch zerstückelt im „Volksfreund"
erschienen seien .

Der Vorstand deS Wahlverein» „Vorwärts " .
(WaS die letzteren Vorwürfe gegen die Redaktion anlangt ,

!o sei bemerkt, daß der Vorstand dcS Wahlvereins in gewisser
Hinsicht gar nicht unterrichtet sein kann , ob wir Korrespon¬
denten für den „Volksfreund" in Offenburg suchten oder nicht .
Derartige Dinge pflegt jede Redaktion möglichst ohne viel Auf¬

hebens zu machen . Es ist keineswegs vorteilhaft , wenn jedes
sTahlvereinkmitglied weiß, dieser oder jener Genosse korre -
Ipondiert für daS Parteiblatt . Wenn schließlich wiederholt wird,
ed sei nicht möglich , den „Volksfreund" in Offenburg und in der
Umgebung einzuführen und einzubürgern , so widerspricht diese
Behauptung eben allen in anderen Wahlkreisen gemachten Er¬
fahrungen . DaS Abhilfsmittel , welches die Offenburger Partci -
lenoffen Vorschlägen : ein wöchentlich ein- oder auch dreimal
erscheinendes eigenes Parteiblatt , halten wir für verfehlt . Die
Zeit ist — glücklicherweise — vorbei, in welcher der auf dem
Lande wohnende organisierte oder auch Nichtorganisierte Arbeiter
sich mit einem kleinen Blättchen begnügt oder begnügen kann.
Lluch auf dem Lande pulsiert da» politische und gewerkschaftliche
Leben zurzeit ganz ander », wie noch vor 5 oder 10 Jahren . Da
leicht nur ein täglich erscheinendes, alle" Anforderungen einer

fswdernen Zeitung erfüllende» Parteiblatt au ». Der „Volks -
steund" übermittelt seinen Lesern wöchentlich mindesten» 52
Seiten , bat dreimal erscheinende . Offenburger Bolk»blatt " Höch¬ens 14—16 Seiten , noch dazu in kleinerem Format . Diese ein-
fache Gegenüberstellung stützt mehr als viele Worte unsere
Gründe . Wir können also darauf verzichten, an dieser Stelle die
leidige Angelegenheit weiter zu erörtern . Red. d. „Volksfr.

")

An di« Partei « und Gewerkschaftsgenossen !
Seit 7 Wochen stehen die Tabakarbeiter und -Arbeiterinnen
Firma Grindler in Freistett in Streik . E» ist die» der

eeste Kampf, der im Hanauerlande auSgefochten wird , und zwar*"' t einer Zähigkeit, die der noch jungen Organisation alle Ehre'"acht , haben es die Streikenden doch mit einem Unternehmer
tun , der selbst früher für die Sozialdemokratie eingetreten

jft . Da nun allerwärt - da» Fest des Friedens gefeiert wird,
beschlossen die hiesigen politisch und gewerkschaftlich organisier¬en Arbeiter , den Streikenden und deren Kinder eine Weth -
" achtsfreude zu bereiten und zwar am Sylvesterabend . Es
wmmen 41 Personen mit 32 Kindern in Betracht .Da nun die Freistetter organisierten Arbeiter der Zahl"ach zu schwach sind , um au» eigener Kraft dt« Mittel dazu auf -
iubringen, so richten wir die höfliche Bitte an die organisierte

Badl;cbe €bronik.
Freiburg .

23 . Dezember.
— Zwischen den hiesigen beiden ZentrumSblättern ist der

Streit um die Abonnenten schon in vollem Gange . Der „ Frei¬
burger Bote " erließ eine Abonnementseinladung mit einer
mehr oder weniger wahren „ Geschichte des Boten.

" . Herr Pfar¬
rer Th . Wacker antwortete in einem über eine Seite langen
Artikel und wirft dem „Boten "

„Unwahrheit " vor. Der „Bote"
weiß, daß er nicht zu laut antworten darf und sagt deshalb auch
nicht , daß Wacker „ lüge"

, sondern nur . daß „ eS nicht so sei "
, wie

Wacker sage. Wacker antwortete wieder in einem Kilometer -Ar-
itfel , worin er in recht scharfer Form der Redaktion de» „Boten"
Unwahrheiten vorwirft , dabei versichern beide Blätter fortge¬
setzt, daß sie einander nicht schädigen wollen.

Diese Heuchelei ist anfangs geradezu ekelhaft, wenn man
weiß, daß in den offiziellen Zentrumsversammlungen nur noch
für die „Tagespost " agitiert wird . Herr Wacker versichert
dreist, daß man keinen Kampf gegen den „ Boten " führe , wäh¬
rend in Zähringen , in seiner eigenen Pfarrei , seine Ge¬
treuen die bisherigen Abonnenten de» „Boten " aufsuchen und
dieselben für die „Tagespost" zu gewinnen suchen . Wenn so
etwas sich bei den Sozialdemokraten abspielen würde , dann
möchten wir einmal sehen, was in dem Blätterwal - des Zen¬
trums zu lesen wäre . Im übrigen läßt uns der Streit kalt,
es galt nur , unseren Lesern zu zeigen, wie sich die Leute jetzt
gegenseitig Verlogenheit vorwerfen und wie jetzt ein Blatt , das
noch bis vor kurzem von den Geistlichen als die alle in rich¬
tige Lektüre zur Erlangung der ewigen Seeligkeit den
Psarrkindern empfohlen wurde , plötzlich boykottiert und bis zur
Vernichtung bekämpft wird .

* Heidelberg, 23 . Dez. Selbstmord . Etwa 600 Meter
vom badischen Bahnhof Friedrichsfeld auf der Strecke Fried -
richSfeld -Schwetzingen wurde gestern Abend die gräßlich verstüm¬
melte Leiche eines 18—20 Jahre alten Mädchens aufgefunden .
Die Pulsadern waren geöffnet . In der Nähe der Leiche fand
man ein kleines Taschenmesser. Es liegt Selbstmord vor.

* Mannheim , 23 . Dez. Selbstmord . Heute Vormittag
wurde im Neckar die Leiche der Frau des Wirtes Philipp
H e ck e r t vom kleinen Kasino geländet . Die Frau hatte nach
einem ehelichen Streit ihren Mann am Freitag verlassen und
sich mit ihrem 2 ‘/ä Jahre alten Kinde ins Wasser gestürzt . Die
Leiche de» Kindes ist noch nicht gefunden . Die Frau wird als
sparsam geschildert, der Mann dagegen soll verschwenderisch ge¬
wesen sein.

Mannheim , 19. Dez. Der Mißstand deS Animier -
kneipwesenS hat hier besonders während der AusstellungS-
zeit die krassesten Blüten gezeitigt. Dies nahm daS Bezirksamt
zum Anlaß eines Schreibens an den Wirteverein . Danach exi¬
stieren nach angestellten Erhebungen in Mannheim mindestens
20—26 Lokale , die in dem dringenden Verdachssstrhen, daß die
Kellnerinnen die Gäste animieren . Der Wirteverein versprach ,mit allem Nachdruck für die Beseitigung des Mihstandes ein¬
zutreten .

Kommunalpolitik.
Singen , 19. Dez . Das Schmerzenskind unserer Stadt , die

Fabrik st ratze , befindet sich zurzeit in einem Zustande, der
jeder Beschreibung spottet. DaS , was hier den Namen „Straße "
führt , ist nicht », als ein endloser Sumpf , den man am Tage nur
mit allergrößter Vorsicht begehen kann, wenn man Schuhe oder
Stiefel nicht verlieren will, der aber bei Nacht direkt ungangbarwird, denn zu allem andern ist auch noch die Beleuchtung mangel¬
haft. Die Sache kam ja auch in der letzten Bürgerausschuß¬
sitzung zur Sprache und allseitig wurde ausgesprochen, daß der
jetzige Zustand der genannten Straße ein unhaltbarer sei und
daß für Besserung Sorge getragen werden müsse . Der Bürger¬
meister aber erklärte , alle Aufwendungen für diese Straße seien
nutzlos, so lange der starke Verkehr mit den schwer beladenen
Fuhrwerken der Firma Schmal andaurc . Ja warum in aller
Welt zieht man denn diese Firma nicht zu den Kosten der
Unterhaltung der Straße bei , wenn doch , wie cS hier
nachgewiesen ist , die Fuhrwerke der Firma Schmal allein diese
Straße benützen?

Da wird es von seiten des Bürgermeisteramts nur bedürfen,daß man einmal kräftig zugreift , dann müßte es sonderbar zu¬gehen, wenn eS nicht gelänge, diese » Schmerzenskind von Straße
wenigstens in einen einigermaßen passierbaren Zustand zu
bringen . Al» Mindestes aber müssen wir forvern , daß wenig¬
sten- neben der Straße Gehwege erstellt werden, sodaß eS
möglich wird, das dortige Arbeiterviertel zu erreichen, ohne daßman unterwegs bis an die Knie im Kot versinkt, denn die dort
wohnenden Arbeiter zahlen auch Umlagen und cs ist nur eine
Anstandspflicht der Gemeinde , für einen einigermaßen passablen
Weg zu sorgen.

Lörrach , 28 . Dez. Die Eingemeindung von
Stetten soll nun am kommenden Freitag im hiesigen Bürger -
ausschuß zum Beschluß erhoben werden. Den Mitgliedern des¬
selben ist eine diesbezügliche umfangreiche Denkschrift zuge¬
gangen, welche die Vorteile der Eingemeindung , die Bedingungenund künftige Gestaltung der Verwaltung und Wirtschaft be¬
spricht . Außer dieser wichtigen Frage stehen noch weitere acht
Punkte auf der Tagesordnung , welche meistens Kredite for¬dern zu Kanalisationszwecken, Erstellung eines neuen Gasbe¬
hälter » und den Beizug der Hausbesitzer zu den Kosten ver¬
schiedener neuer Straßen .

Senorrenredakttdewegung .
Billingen, 22 . Dez. Unser Artikel über den Konsumverein

hat im Verwaltungsrat eine große Entrüstung hervorgerufen.Der Äaffieret Schöllhorn sowie Geschäftsführer Bob wähl¬ten das hiesige Pfarrhoforgan 31t ihrer Verteidigung . Diesebeiden Herren suchen nun Hilfe bei den Ultramontanen gegendie ßßf Sozzen . Die Schreibweise des Herrn Schöllhorn hatuns nun deutlich bewiesen, wessen Geistes Kind er ist und ist
e» eigentlich die Druckerschwärzenicht wert , auf den c

'
.,fälligenund gehässigen Inhalt etwas zu erwidern , trotzdem “ '

!•.■ff zur
Genüge zur Verfügung steht. Als „ eine Rotte von Wann ’
bezeichncte uns Herr Schöllhorn , was wir der Oeffcntlich-

keit gegenüber nur festnageln möchten. Solche gemeine Ausdrücke
richten sich von selbst . Eine andere Behandlung von seiten der
Hurrapatrioten ist man zwar nicht gewohnt. Wir h alten
den Inhalt unseres ersten Artikels aufrecht ,
selbst wenn auch Herr Bob mit seinen faulen Ausreden und Ver¬
dächtigungen operiert .

flu; der Residenz.
Karlsruhe , 24. Dezbr .

Weihnachtsfeier der Jungen Garde .
Heute, Dienstag Abend, feiert die Jugendorganisationim Lokal zum „Auerhahn "

, Schützenstraße 58, ihr Weih¬
nachtsfest . Durch gemeinsames Begehen des Weihnachts¬
festes soll der Zusammenschluß der jungen Genossen ein
immer festerer werden . Mit diesem Feste wird jedoch auch
bezweckt , den fern von zu Hause weitenden jungen Leuten
die Heimat möglichst zu ersetzen . Das ausgestellte Pro¬
gramm , verbunden mit Gabenverlosung , bietet die Ge¬
währ dafür , daß jeder Besucher des Festes befriedigt nachHause gehen wird . Die Festkommission sieht deshalb einem
zahlreichen Besuche auch von seiten der älteren Parteige¬
nossen entgegen.

Weihnachtsfeier
für die durchreisenden Gewerkschaftsmitglieder veranstal¬tet das hiesige Gewerkschaftskartell am 1 . und 2. Weih¬
nachtstage in der „Deutschen Eiche"

, Augartenstraße 60,nachmittags 1 Uhr beginnend , wozu auch die Genossen amOrte freundlichst eingeladen sind.

Las Einschreiten des Staatsanwalts
hat die hiesige Geschäftsstelle des Metallarbeiter¬
verbandes wegen des Einbruchs und der Beschädigungvon Formen und Modellen in der Eisengießerei Diefen-
bacher gefordert . Bekanntlich haben hiesige Blätter diesen
Unfug den bei Diefenbacher Ausaesperrten in die Schuhe
geschoben. Durch gerichtliche Feststellung soll diese frivole
Behauptung gründlich widerlegt werden.

Mnhlbvrg.
K. F . Die Gruppenversammlung , welche am SamstagAbend im „Saalbau " stattfand , war gut besucht . GenosseK a d e l hielt einen Vortrag über den ersten Teil des Er¬

furter Programms , welches er Satz für Satz erläuterte .Der Referent erntete für seine lehrreichen und leichtver¬
ständlichen Ausführungen lebhaften Beifall . Dem Vortrag
schloß sich eine rege und sachliche Diskussion an . Von ver¬
schiedenen Rednern wurde die Schaffung eines Agrarpro¬
gramms gewünscht , andere dagegen verwarfen ein solchesund wünschten in den sogenannten „ ruhigen " Zeiten eine
regere Agitation auf dem Lande . In seinem Schlußwort
ging Genosse Kadel deS näheren darauf ein und erklärte,daß ein Agrarprogramm ja keine Aenderung des Erfurter
Programms zu bringen brauche, sondern eine Ergänzung
desselben sein solle. Es könne dies geschehen, ohne eine
große Revision des Programms vorzunehmen .

Nachdem Gen. Kadel geschlosf§n, wurden noch einge
Gruppenangelegenheiten erledigt . So wurde zum stellver¬tretenden Obmann Gen . I . Trabinger und zum
Schriftführer Gen . A . Kiefer gewählt . Auch wurde be¬
schlossen , die Bibliothek neu zu ordnen und werden die
Parteigenossen gebeten, die ausgeliehenen Bücher läng¬
stens bis 10. Januar im „Saalbau " abgeben zu wollen.

Nachdem noch der „ÄrbeiterdiSkusfionsklub " und die
Stellung der verschiedenen Parteigenossen zu demselben
einigen Betrachtungen unterzogen war , konnte die sehr an¬
regend verlaufene Versammlung geschlossen werden.

Die Reinlichkeit im Bäckereibetrieb
läßt mancherorts sehr viel zu wünschen übrig . Daß manin Karlsruhe auch wenig appetitliche Zustände finden kann,das bezeugt der nachfolgende zwischen dem hiesigen Ar¬
beitersekretariat und dem Großh . Bezirksamt stattgefun¬
dene Schriftwechsel . Unterm 29. November d . I . richtetedas hiesige Arbeitersekretariat folgendes Schreiben an das
Großh . Bezirksamt :

Karlsruhe , 29 . November 1907.
An das Großherzogliche Bezirksamt , hier .

Die Reinlichkeit im Bäckerei - -
betrieb betr .

Durch uns gemachte Angaben veranlaßt , teilen wir dem
Großh. Bezirksamt folgendes mit :

Bäckermeister Durian , Werderstraße 69 hier , beschäftigtneben einem Gehilfen einen Lehrling . Diesen beiden Per¬
sonen steht eine Waschschüssel zur Reinigung de» Körper» oder
der Hände nicht zur Verfügung . Die beiden, Gehilfe und
Lehrling , nehmen die Waschungen in demselben Eimer vor,mit dem daS Wasser in den Backteig geschöpft wird . Auchwird dieser selbe Eimer zum Putzen der Stiege benützt, ja
am vergangenen Samstag soll er sogar zur Reinigung de»
Klosetts verwendet worden sein. Ueberdies soll die Backstube
von Ungeziefer geradezu wimmeln , so daß dasselbe häufig in
den Teig oder die Milch fällt .

Da uns die Möglichkeit fehlt , die uns gemachten Angaben
auf ihr« Nichtigkeit zu prüfen , richten wir an das Großh.
Bezirksamt den Antrag , sofort eine Untersuchung einzuleiten
und auf Abstellung der Zustände zu dringen , die , wenn sie,
wie geschildert bestehen , zweifellos eine schwere Verletzungder in der Verordnung Großh . Ministeriums des Innern
vom 29 . Juni 1900 bezüglich der Reinlichkeit in Bäckereien
gegebenen Bestimmungen darstellen . Wir halten ein ener¬
gische» Einschreiten im Interesse de» konsumierenden Publi¬kums für dringend notwendig . Bon dem Ergebnis der Un¬
tersuchung bitten wir uns Kenntnis zu geben.

Arbeitersekretariat Karlsruhe , Kurvenstr . 19
AI b e rt W i l l i.

Dürauf ist nunmehr dem Arbeitersekretariat folgendes
Schreiben zugegangen.
Großh . Bezirksamt Karlsruhe . Karlsruhe , 11 . Dez. 1907.

Polizeidirektion .
Nr . 110 282 . Die Reinlichkeit im Bäckerei -
Auf die Anzeige vom betrieb des Bäckermeisters Durian

29. Nov . 1907 . hier , Werderstraße 69, betr .
Gegen den Obengenannten wurde strafend eingeschritten.

An
das Arbeitersekretariat hier .
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Tic kurze Antwort des Bezirksamts läßt darauf schlie

ßen , daß die dem Arbeitersekretariat gemachten Angaben
in vollem Umfange richtig waren . Begreiflicherweife wird
das konsuniierende Publikum sich nicht dabei beruhigen
können , daß gegen den schuldigen Bäckermeister in obigem
Halle strafend eingeschritten wurde . Man darf vielmehr
die Erwartung zum Ausdruck bringen , daß die Behörden
die Bäckereibetriebeeiner scharfen Kontrolle hinsichtlich der
Reinlichkeit unterwerfen und daß dabei nicht unterlassen
wird , daraus zu achten , daß dem in derBäckerei beschäftigten
Personal auch eine anständige Waschgelcgenheit und sau¬
bere Bettwäsche zur Verfügung steht . Diesen Schutz muß
das Publikum von der Behörde in Anspruch nehmen und
sie wird , wenn sie dabei mit aller Energie vorgeht , auch
auf den Dank des Publikums rechnen dürfen .

Bon der Verjährung .
„ Nach der Vollendung der Verjährung ist der Ver¬

pflichtete berechtigt, dieLeistung zu v c r w e i ge r n .
"

Unter dieser Bestimmung des 8 22 Abs . 1 B .G .B . haben
Kaufleute , Handwerker, Fabrikanten usw . Schaden zu lei¬
den , wenn dieselben ihre Forderungen für Lieferung von
Waren , Ausfiihrnngen von Arbeiten aus dem Jahre 1905
nicht längstens bis 31 . Dezember 1907 durch Erhebung der
.Klage oder Zustellung eines Zahlungsbefehls gegen den
Schuldner geltend machen . Die Klage oder der Zahlungs¬
befehl muß dem Schuldner bis 31 . Dezember zugestellt sein ,
die Klage oder der Antrag auf Erlassung des Zahlungs¬
befehls muß daher frühzeitig genug bei dem Gericht ein¬
gereicht werden. Außergerichtliche Mahnungen (Sendung
einer Rechnung usw .) haben die Wirkung einer Unter¬
brechung einer Verjährung nicht . Wurde die Ware für den
Gewerbebetrieb des Schuldners geliefert , die Arbeit für
den Gewerbebetrieb des Schuldners geleistet, so verjährt
die Forderung des Kaufmanns , des Handwerkers usw . aus
dem Jahre 1905 erst mit dem 31 . Dezember des Jahres
1909 . Hat der Schuldner seit dem Jahre 1905 den An¬
spruch einmal dem Berechtigten gegenüber durch Abschlags¬
zahlung , Zinszahlung , Sicherheitsleistung oder in anderer
Weise anerkannt , so läuft die zweijährige Verjährungsfrist
von diesem Zeitpunkt der Anerkennung an von neuem. Zur
Anerkennung „in anderer Weise " bedarf cs keines Vertra¬
ges , es genügt vielmehr jede ausdrücklich oder durch schlüs¬
sige Handlungen dem Berechtigten gegenüber erfolgte
Kundgebung des Verpflichteten, aus der die Ueberzeugung
des Verpflichteten vom Bestehen des Anspruchs erhellt .
Selbstverständlich unterbricht die Anerkennung usw . , auch
wenn sie von einem Vertreter des Verpflichteten gegenüber
einem Vertreter des Berechtigten erfolgt . (Nachdr. Verb.)

* Wetterbericht. Vom Nordosten wie vom Südosten Europas
ist hoher Druck mit Barometerständen über 770 mm bis Zentral -
Europa vorgedrungen . Die Depression, welche gestern über Polen
lag, ist infolgedessen über die Donaumündung vorgedrungen und
das Minimum , welches nördlich von Schottland lag, hat sich bis
nach Skandinavien auSgebreitct . Ein neues Minimum scheint
von der Mscaha-See her gegen den Kanal vorzustotzen . Vor¬
aussichtliche Witterung : Zunächst keine wesentliche Aenderung .

* Volkshochschulkurse des Bereius Volksbildung
Karlsruhe im Winter 1907/03 (zweite Hälfte) . 3 . Ausgewählte
Kapitel aus der neueren Literaturgeschichte, 2. Teil : „ Die
deutsche Literatur im Zeitalter Goethes und Schillers ' : 6 Stunden
von. Professor Dr . P e t s ch (Heidelberg) . Freitag , den 3 ., 10 .,
17., 24 . , 31 . Januar und 7 . Februar im Hörsal des Aulabaues
(Eingang durch die Schulstratze). Beginn 8% Uhr abends.
4. Die Entwicklung der wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse
in Deutschland, 2. Teil : Die neuzeitliche Entwicklung : 6 Stunden
von Privatdozent Dr . Mombert (Freiburg ) . Freitag , den
14., 21 ., 23. Februar und 6 ., 13., 20 . März im Hörsaal des
AulabaueS (Eingang durch die Schulstraße). Beginn 8 Uhr abends .

* Ein Thalia -Theater , d . h. eine Pflegestätte heiterer Kunst
und fröhlicher Musen , ist im vollen Sinn des Wortes das
Theater lebender Bilder in der Waldstcatze (Kinematograph ) .
Aber auch der Belehrung , der Befriedigung des Wissensdurstes
dient dieses Kunstinstitut in hohem Matze durch Vorführung
lebenswahrer Schilderungen aus fernen Gegenden , aus dem
Gebiet der Wissenschaft , der Industrie u . s f. Bei Aufstellung
des dieswöchentlichen Programms verriet die Direktion wieder
eine glückliche Hand, indem die verschiedenen Gebiete der kine -
matographischen Kunst Berücksichtigung fanden . Wer nach des
Tages Arbeit eine Stunde der Erholung oder für die Muse der
Feiertage angenehmen Zeitvertreib sucht , wird im Thaliatheater
gewiß auf seine Rechnung kommen.

* Die Kranken- und Sterbekasse der Metallarbeiter , Filiale
Karlsruhe , hat sich dem freien Hilfskassenverband angeschlossen
und genießt alle jene Vorteile , die der genannte Verband in
Bezug auf Beteiligung an den Volksvorstellungen und ähnlichen
Vergünstigungen bieten kann.

* Fußballsport . Ein überraschendes Resultat kam . in dem
Wettspiel Phönix II gegen Revidia-Ludwigshafen zustande;
Phönix II erzielte nach einem wunderschönen ZusammenspicI
13 : 0 Tore . Diese Mannschaft bewies damit wiederholt , daß
sie der ersten Mannschaft beinahe gleichkommt . — lieber Weih¬
nachten schickt Phönix seine erste Mannschaft nach München gegen
den besten Münchnerklub F . C. Bahcrn und gegen Turngcm .einde ,
1860. Eine kombinierte Mannschaft tritt auf dem Phönixsport¬
platz gegen einen erstklassigen Gegner , den Hagenauer F . C . am
ersten Feiertag an . Am zweiten Feiertag spielt die zweite und
dritte Mannschaft gegen F . C . Allemania I und II , Pforzheim ,
während wahrscheinlich die kombinierte Mannschaft , bestehend
aus Spielern der ersten und zweiten gegen Frankfurter Kickers
in Frankfurt antreten wird . Die auf den : Phönixplatz statt¬
habenden Spiele dürften in Anbetracht der tüchtigen Gegner
besonderes Interesse für sich haben.

Vereine und Versammlungen .
Pillingen , 20. Dez. Auf eine wohlgelungene Weihnachts¬

feier können die vereinigten Gewerkschaften, der sozialdemo¬
kratische Verein und die Sportsvereine zurückblicken . Ter große
Festhallesaal war sehr gut besetzt und hat das Gebotene alle
Teilnehmer sehr befriedigt . Besonderen Anklang fanden die
Theaterstücke : „ Ein Mnsterpfaffe " und „Bliemchen in Tirol "

Auch der Gesangverein „ Freiheit "
, die „ Freie Tnrnerschaft " und

der Radfahrervercin trugen viel zur Verschönerung des Abends
bei . Tanzbelustigung bildete den Schluß der Feier .

Konstanz, 20. Dez. Der Diskussionsabend am Mitt¬

woch wies einen verhältnismäßig guten Besuch auf . Die Teil¬

nehmer folgten mit großer Aufmerksamkeit dem Vortrage des

Genossen I . Gutjahr : „ Unsere Aufgaben und Ziele". Auch

Dienstag , den 24 . Dezember 1907. Sette 10 .
die cinfetzende Diskussion legte beredtes Zeugnis ab von dem
großen Interesse der Anwesenden. Wir hoffen gerne, daß die
Teilnehmerzahl immer eine größere werden möge . Für guten
Stoff an diesen Abenden wird jeweils bestens Sorge getragen
werden. Die nächste Zusammenkunft findet Freitag , 27 . Dez.,
abends halb 9 Uhr, in der „Helvetia" statt , wozu jedermann will¬
kommen ist.

Neue; vom läge.

dem Leben davongekommen waren . Die beiden Kinder wurde ,
ins Spital gebracht , wo sic sich unter ärztlicher Pflege rasch er
holten.

* Ludwigshafen a. Rh., 23 . Dez. U e b e r das G r o ß -
feucr in Ludwigshafen wird noch gemeldet : Abgebrannt sind
das Petroleum -Lager der Pure - Oil - Gesellschaft , die
Rbfüllhalle, das zollamtliche und das kaufmännische Bureau .
Nach ungefährer Schätzung wurden 3000 Faß Petroleum und
5000 leere Fässer ein Raub der Flammen . Vernichtet sind fer¬
ner 2 Eisenbahnkeffelwagen, die mit 200 Zentner Petroleum ge¬
füllt waren . Eine ungeheure Menschenmenge hielt die Brand¬
stelle umlagert , welche im Dunkel der Nacht einen schaurig-
schönen Anblick bot. Nach späteren Meldungen wird der Scha¬
den auf 300 000 bis 400 000 Mk . geschätzt. Man nimmt an , daß
ein Funke aus dem Schornstein einer vorbeifahrenden Lokomo¬
tive auf den von Petroleum durchtränkten Boden des Lagers
gefallen ist und einen Brand entfachte, der sich bei der leichten
Brennbarkeit des Materials mit Blitzesschnelle weiter ausdch -
nen mußte . Nur 20 Meter von dem Brandherd stehen drei
mächtige Petroleumtanks der Pure -Oil -Gesellschaft, cs bestand
die höchste Gefahr , daß das Petroleum sich überhitzte und eine
Explosion entstand . Beständig wurden deshalb die Kessel von
außen durch Wasserstrahlen gekühlt.

Augsburg , 20 . Dez. Eine Kindsmörderin frei -
gesprochen . Die Polizeidienersehefrau Marie Klaiber in
Harthausen (Schwaben) hat am 14. Mai 1907 ihr 3 Monate
altes Kind ins Wasser geworfen. Die Frau war des Mordes
angeklagt. Das Schwurgericht in Augsburg kam jedoch zur
Freisprechung , nachdem die Geschworenen alle Schuld¬
fragen verneint hatten . Das Gericht war der Ueberzeugung,
daß die unglückliche Mutter infolge furchtbarer schlechter Behand¬
lung durch den Ehemann aus Verzweiflung gehandelt
hatte .

München, 24 . Dez. Student und Schutzmann . Es
melden sich bei der Polizei fortgesetzt Augenzeugen, die vernom¬
men werden wollen. Demnach waren 4 Schutzleute am Schau¬
platz des nächtlichen Dramas zugegen und einer davon hat den
sich seiner Verhaftung widerfetzenden, aber doch gänzlich unbe¬
waffneten Studenten am linken Arme festgehalten, während ihn
der Schutzmann Schauer i» die Stirn schoß . Schauer ist vom
Dienst suspendiert worden, da er noch zu Bett liegt und daher
noch nicht vernommen werden konnte. Siehe gestrige Nummer .

München, 23 . Dez. Gestern Mittag gegen 12 Uhr wurde
in der St . Peterskirche der Benefiziat Lutter während des
Messelösens vom Schlage getroffen und starb noch gestern Abend .

Frankfurt a . M ., 23 . Dez. Am 19. Dezember wurde mitge¬
teilt , daß aus dem Schnellzuge Frankfurt -Heidelberg bei Egels¬
bach die Leiche eines neugeborenen Kindes auf den Bahnkörper
geworfen worden sei . Die Mutter ist jetzt ermittelt . Es ist die

Werfet gelesene Volksfreund - Num
mern nicht weg , sondern gebt fie zur
Agitation weiter !

27jährige Hermine Emmh Heller aus Alpirsbach in Württemberg .
Die Heller war bei einer hiesigen Herrschaft als Kinderfräulein
in Stellung und wollte sich angeblich an jenem Tage nach Stutt¬
gart begeben . Wo sie das Kind geboren hat , ist noch nicht er¬
mittelt . Die Staatsanwaltschaft telegraphierte an dem betreffen¬
den Tage abends nach Heidelberg und ließ den Zug revidieren .
Unglücklicherweise wurde aber die Täterin laufen gelassen und
eine unschuldige Person verhaftet .

Kassel, 21 . Dez. Ein schwerer Unglückssall ereig¬
nete sich in ' einer hiesigen Familie . Der Mann , Postbeamter ,
hatte als Beruhigungsmittel gegen Zahnschmerzen aus der Apo¬
theke Zahntropfen geholt, die stark mit Opodcldok versetzt waren .
Als er einen Augenblick das Zimmer verließ , griff sein 2jähriger
Knabe nach dem Fläschchen und trank es in einem Zuge aus . Das
Kind verfiel sofort in heftige Krämpfe , die am nächsten Tage
seinen Tod herbeiführtcn .

Ans Erfurt schreibt uns die große Blumcnfirma Schmidt :
Durch den auch von uns mitgcteilten Brand ist eines der vor der
Stadt liegenden Lagerhäuser , welches allerdings von früher her
den Namen „ Samenhaus " führte , vernichtet worden. Es enthielt
zum größten Teile getrocknete Pflanzenteile und Rohmaterialien .
Die großen Samenvorräte und der Hauptgeschäftsbetrieb befin¬
den sich seit acht Jahren in einem großen massiven Neubau in¬
mitten der Stadt . Weder der Betrieb des Samengeschäfts , noch
irgend einer anderen Abteilung der Wcltfirma erleiden die ge¬
ringste Störung .

Berlin , 22 . Dez. Heute Nachmittag gegen 3 Uhr erschoß
im Hause Ackerstraße 86 der 22jährige Arbeiter Max Baumgart
seine ehemalige Geliebte, die 21jährige Arbeiterin Minna Budde
aus Eifersucht und verschmähter Liebe ; Baumgart schoß sich dann
selbst eine Revolverkngcl in den Kopf und wurde schwerverletzt
nach dem Lazaruskrankcnkaus gebracht .

Altona , 19. Dez. Die Bibel und der Wechsel .
Ein hiesiger Geschäftsmann hatte bei einer Bank einen Wechsel
einzulöse» . Er befand sich gerade in Kiel und telegraphierte von
dort an die Bank : „ Matthäus 18, Vers 26 " und seinen Namen.
Nachdem man sich auf der Bank eine Bibel versckmfft hatte ( es
wird verschwiegen , ob die Bibel zur Bibliothek der Bank gehörte) ,
hatte die Bank ein Einsehen und ließ den Wechsel liegen, der
denn auch nach einigen Tagen eingelöst wurde . Der Bibelvers
aber lautet : „ Habe Geduld , Herr , dein Knecht wird alles be¬
zahlen" .

Brest, 23. Dez. Während der gestrigen Vorstellung in einen:
hiesigen Theater stürzte ein Maschinist vom Schnürboden auf
die Bühne herab und war sofort tot.

Rom, 23 . Dez. Der Advokat Volpini wurde in Alexandrien
(Aegypten) von zwei Landsleuten erdolcht , weil er vor Gericht
gegen fie ausgetreten war.

Tie Katastrophe in Palermo .
Am Tonntag früh wurde aus den Trümmern des durch

Explosion cingestürzten Gasthauses ein dreijähriges Mädchen und
ein vierjähriger Knabe hervorgczogen, die wunderbarerweise mit

Ein interesiantcrAlimentationsprozetz . Ein seltsamer Zivil,
Prozeß wird demnächst das Pariser Gericht beschäftigen . Ej,
junger Arzt hatte seiner Geliebten schriftlich das Verspreche,,
gegeben , ihr für das Kind, das auf die Welt kommen sollte ,
monatlich 45 Franken auszuwerfen und die Summe noch zu er.
höhen , wenn das Kind älter würde . Nun bedachte aber di,
junge Frau die Welt nicht mit einem Bürger , sondern gleich uns
zwei Bürgern , und sic glaubt sich deshalb berechtigt, von dem
Vater zweimal die versprochene Monatsrente zu erhalten
worauf dieser aber nicht eingehcn will, so daß eitle gerichtlich,
Entscheidung erfolgen muß . 45 Franken monatliche Alimcuti
sind für das Kind (pro Stück ) versprochen worden, so argumen,
tiert die junge Frau ; also fordert sic flugs 90 Franken für best,
Kinder.

£ e t z t e Post.
Mildes Urteil .

Berlin , 23 . Dez , Der kaiserliche Disziplinarhof für di«
Schutzgebiete erkannte gegen den Gouverneur z . D . W.
Horn ivegen Disziplinarvergehen in Togo auf Strafver¬
setzung, 300 Mark Geldstrafe und Tragung der Kosten . Ti«
erste Instanz der kaiserlichen Tisziplinarkammer für dir
Schutzgebiete hatte auf Dienstentlassung unter Belastung
von zwei Dritteln der Pension erkannt . Was sind 300 Mk
für einen ehemaligen Gouverneur ? Und mit solchen
„Strafen " glaubt man Kolonialgreucl ank ''otten zu
können? !

Genosse Hervee vor Gericht.
Paris , 23 . Dez. Heute begann vor dem Schwurgericht

der Seine der Prozeß gegen den Professor Hervee wegO
seines antimilitaristischen Feldzuges . Mitangeklagt sind
der Verwalter des Blattes „Guerre sociale " sowie zwei
Mitarbeiter dieses Blattes . Professor Hervee wird der
Beleidigung von Mitgliedern der Armee beschuldigt.
Seine Mitangeklagten haben sich wegen Aufreizung der
Soldaten zu verantworten . Tie Mehrzahl der jetzigen Mi¬
nister und zahlreiche politische Persönlichkeiten sind als
Zeugen geladen.

Ein Sieg des Volkes .
Paris , 23 . Dez. Wie aus Teheran gemeldet wird , Hai

der Schah jetzt nachgegeebn und der Nationalversammlung
als Beweis seiner Respektierung der Verfassung eine ent¬
sprechende auf den Koran gestützte Erklärung übermitteln
lassen .

Marokko.
London, 23 . Dez . Nach einer Meldung aus Tanger wurde

gestern in der dortigen Moschee ein Brief des Sultan -
Abdul Asis verlesen, worin dieser einen Sieg über die
Truppen Muley Hafids und deren Flucht verkündet. Wei¬
ter erklärt Abdul Asis in diesem Briefe , dessen Verlesung
unter dem Salut von 21 Schüssen erfolgte , Abdul Asis
habe sich nach Casablanca begeben und die Franzosen wür¬
den die Stadt räumen . In der europäischen Kolonie wird
der letzte Passus belächelt. *

Veretw » iWM5**s cr *
Karlsruhe. (Freie Turnerschaft. ) Donnerstag den 26 . Dezbr

Familienausflug mit Tanz in den „ Löwen" nach Beiertheim ,
Treffpunkt: 3 Uhr am Festhalleplatz.

Karlsruhe. (Jugendorganisation. ) Dienstag , den 24 . Dezember. /
abends halb 9 Uhr : Weihnachtsfeier im „ Auerhahn '

, i
Schützenstraße 58 . 5S6J|

Ettlingen . (Soz . Wahlverein . ) Sanistag , den 4. Januar, abends
halb 9 Uhr , bei Traut , Generalversammlung . Tagesordnung:
Geschäfts - und Kassenbericht und Neuwahl des Gesamt»
Vorstandes . Der Vorstand . ■

Bruchsal . (Gesangverein Harmonie .) Donnerstag, 26. Dezember
d. IS . , mittags halb 4 Uhr : Preisschießen, anschließend von
7 Uhr ab : Weihnachtsfeier mit Gesang, Musik rc . (Sänger
morgens 11 Uhr erbeten. ) 5808

Wasserftand des Rheins .
Dienstag , den 24 . Dezember, morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 1 .34, gest . 4 ow , Kehl 1 .91, gest. Ion
Maxau 3 .36, gef . 6 cm, Mannheim 2 .63, gef . 13 cm.

Dreesbach -Denlrmal -Fond .
Quittung .

An Unterzeichneten gingen folgende Beiträge ein :
Sammelliste Nr. 132, Zimmererverband Mk.

„ „ 133, „ „
„ „ 104 , M.

„ 100 , Schäfer Ad.
„ „ 145, Foshag „
„ „ 44 , Ilvesheim „

Mit den bereits veröffentlichten „

6-' .
4 .5Ö i

11 .5(11
5.»
3.50 j

iO.SC '
3695.90J

Summa Mk . 3736.9
Weitere Beiträge nimmt entgegen

Hoinr. Schäfer , Mannheim R 3, 14.
WMF Wir ersuchen nochmals die Inhaber der noch au*

stehenden Sammellisten , dieselben an obige Adresse abzuliefer»
Der Wahlkretsvereinsvorstand.

Unsere Filialinhaber ,
loelche die Zeitnngssendungen durch Ueberweisung (in unfrankierte«
Band ) bekommen , müssen die Zahl der Abonnenten für das erst
Vierteljahr 1908 spätestens zum 27 . d . Mts . bei uns melde» >
da die Post die Meldung spätestens bis zu diesem Zeitpunkt auch j
von uns verlangt . Verlag des Bolksfrcund .

Des WeihuachtSfestes wegen erscheint die nächstes
Nummer Freitag Mittag .

Die heutige Nummer umfaßt 12 Setten
(Schluß des redaktionellen Teils .)

Geschäftliches .
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Sette 11. Dienstag » den 24. Dezember 1907. Seite 11 .f hpnri 7 pnl #or ° Wefhwaehts-ßeschenke«»1 11 GU U ■ m G 11 l\ G I Filzhüte, Cylinderhiite, Chapeaux elaques, Mützen für Herren
u. Knaben , Regenschirme , Spazierstocke , Hosenträger , Cravatten

Anf Damenpelze 10 Proz . Rabatt .

Gewerkschaftshutmacher
65 Kaiserstrasse 65

COIiOSSÜSUlKETelefon
1938 .

Direktion : J . Raimond .Dlensta den 24 . Dezember 1907
keine Vorstellung .

Telefon
1938 .

Mittwoch den 25 . Dezember
m

1907 (erster Weihnachtstag ) .Zwei Festvorstellungen
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.Donnerstag den_26 . Dezember 1907 (Stefangtag )-- —■■■■ zwei Galavorstellungen , -
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr .In allen Vorstellungen werden sämtliche z . z. engagiertenKunstkapazitäten auftreten 6820The Royal Rio Tableau , mit neuer Bilderserie .Debüt von „ L ionelly “ Mephisto- C^ntnnn’n^^ ^

Apollo -Theater .
Am 1 . Weihnachtsfeiertage

keine Vorstellung,
am 2 . Weihnachtsfeiertage

2 grosse 6ala - Vorstellungen
4 und 8 Uhr

und folgende Tage wieder regelmäßig abends 8 Uhr Vorstellung.
Vollständig neues Programm .

Billig und gut
kauft man

Harmonikas
und alle übrigen

Musikinstrumente
von der Masik -

_ . . . _ _ _ Irutrumsnten - Fabrikp Wolt & Comp., Klingenthal i. Sa. Nr.650Zentx. dsr Haraon .-Fabrik . m . fib. 7000 Arbeit .,g»g. Nachnahme an jedermann ihre bavomogt .prachtvollen Konz .-Zug -Harmon . in tib . 160 Nrn .▼. M. t .75 an bis M. 140 .—. Harmonikas naohWtansr Art SbarrMchefitf billig. Verpaok., Klstiu^tSeibttsriernschule z. Jod. Härmen , umsonst .Geigen, Zithern, Gultarran , ftandonions , Konzer¬tinas . Mundharm.. Okarinas . Blas Instrum , fprech -apparal .,Musikwerk .nnr . staunend billig. Pracht -
katalog , 189 Seit , stark , bunte lllaLtratlonon . oa.800 Abbild , an jedermann umsonst Garantie :Znrüoknahme , Geld retonr . Zahlreiche amt-9 lieh beglaubigt « Anerkennungen , m

undflussebankwn
Branntwein und

fitkören
ln großer Auswahl . m

Wilhelm IXEayer
Schützenstratze 39 .

| WEM

Versandhaus
Hermann Friedrich

Sehfitzenstrasse 19.
Für kommende Spätjahrs-Saison empfehle ich

wieder mein reichassortiertes Lager in :
Heppen-Paletots , in allen Fassonen r. M. 8 an
Knaben -Paletots , in allen Fassonen v. M. 4an
Heppen -Pelepinen , Havelocks t . M. 7 an
Knaben -Pelepinen , Aavelooksw . M.

2 .80anHeppen- und Knaben -AnzBge , sowie
Hosen in allen Qualitäten. Heppen - und
Knaben -Lodenjoppen mit u. ohne Falten,gefüttert a. ungefüttert. Gestrickte Westen ,

Sweatepe , Arbeitskleider . 8759
Ausverkauf in Nopmalwasche I

besonders billig !

Aus den aufgelösten Filialen kommen in
obigen Artikeln noch grosse Bestände zu

»eit herabgesetzten Preisen zum Ver¬
kauf, worauf ich hei der in der Kleider -

»nche eingetretenen grossen Preis¬
steigerung besonders aufmerksam

mache .
An allen Sonn - n . gesetzt . Feiertagenbleibt das Geschäft geschlossen .

Mitglied des Rabattsparvereins.

Hochfeine

Punsch -Extrakte
selbst zu bereiten !

1 Originals !. Relchel ’s Punschextrakt -Essenz und s/4 ober
1 Liter Weingeist (Spiritus Vini) nach Vorschrift bereitet, gibtzwei Liter kräftigen Punsch - Extrakt von höchster Rein¬
heit , der sogleich zum Gebrauch fertig ist, Vs mit 2/.i heißemWasser genossen wird und von köstlichem Wohlgeschmackund größter Bekömmlichkeit ist.

Vorrätig in :Ananas - , Kaiser-, Schiammer-, Schwedischem Punsch,Grog - u . Glühwein -Extrakt 75 Pf., Burgunder u. Düssel¬dorfer Punsch 90 Pf , Royal- u. Flammender-Punschi . - Mk . für je $ yp . Punsch - Extrakt .
Kein Misslingen . — nichts ist einfacher .

6ln Verfueh zeigt die ungeahnte Grfpamls .
„ Die Destillierung im Haushalt “

Wertv. Rezeptbuch z. Selbstbereitnng
sämtl. Liköre , sow . Cognac » Rnmusw .

kosfenfFBl !

Otto belebe!» Berlin SO, Eisenbahnstr. 4.
Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungentäuschen !
Nur die Marke „LIcMkerz“ bergt fir Echtheit und Erfolg .

Niederlagen durch meine Schilder kenntlich , wo nicht, !Versand ab Fabrik . 8848 |

Pianino
vorzügl . Instrument (neu)
ist unter fachm. Garantie
sehr preiswert abzugeben

Kaiserftr. 81 .

AlS
! Praktische

Veihnaeiitsyesglienke
empfehle ich z. B.

1 Palet Spozialkaffee
für « «» 4i Paket Monopolkaffee
für 90 4

1 Weihnachtsdose in
wunderv. Ausführung
mit 1 Pfd. Kaffee,
Holländer Mischung ,

für 1 .61»
1 Paket Zuckers . 1. 15
1 Paket Thee

Souchong-Mischung
A für 50 41 Pfd . Kaeao 40 4

1 Tafel fft. Eß -
Ehokolade 85 4

1 Flasche Likör 45 4l „ Pnnsch-
Effenz 90 41 Flasche Cognac 85 Z1 „ Rum 1.75

1 Flasche Champagner95 zj ob. 2 .00
1 Flasche SamoS

Muskatwetn 85 41 Flasche Kaiser- -
stühler 55 4

1 Flasche Tischwetn
60 41 Flasche Markgräfler
90 41 Flasche Rappols -

weiler 85 41 Pfd. Orangen 18 4
1 Pfd . Aepfel 15 41 Paket MuSkat

Dattel « 70 Z1 EocoSnnß » 5 4
1 Pfd. Almeria

Trauben , süßeFrucht
55 41 Pfd . Malaga

Trauben 95 ^
1 Pfd . Honigleb -

kuchen 53 4
1 Rollschinken ca. 3 .50
1 Salamiwurft * 60 4
1 Mettwurst , 80 4
1 geschlacht . Hahn

* 1.60
1 Romedoür Käse

45 4
1 Emmenthaler 98 4
1 Eamenbert 55 4
1 Dose Oelsardinen

35 4
1 Dose Heringe tu

Gelee 4 Ltr. 2 .20
1 Dose VtSmarck-

heringe 4 Ltr. 1.95
1 Füßchen Sardine «

1.70
1 Kistchen Zigarre «

1 .50 u. 3 .80
1 Flacon Kölnisch

Waffer Doubl«
Extrakt 45 4

Auf denWeihnachtrbaum
1 GngelSgelänt »

Mk. 1 .50

Ptiil . Luger u.Filialen
Durlach .

lUhlandstraße 13 ,■54 ein mübl. Maniar !
3 . St ., ist

ein möbl. Mansardenzimmer
zu vermieten.

Darlach .
Gasthaus zur Blume

Telephon Nr . 24 .Ueber die Feiertage empfiehlt
alle Sorten hausgemachteWurslwsren

wie
ff. SchlulrellMrst
ff. Prokops
ff. SlhiuktnroulllllL-
ff. frankfurter Ltdrrworst
ff. Franksllrtrr Srirhrnworfi
ff. Kyonemurst
ff. Frankfurter Kratwürste
ff. ächivdrn , roh u. gekocht
ff. KockwSrfle
ff. Kratwurste
ff. Klumeuwürste
ff. Flkislhwllrjtk 8829

Friedrich Mannherz,
Metzgerei mitelektr . Betrieb .

Gesangverein BrutJerhund
Karlsrahe .

Wir teilen unseren Mit¬
gliedern hierdurch mit, daß
die Frau unseres Mitgliedes
Karl Dold entschlafen ist.

Die Beerdigung findet
Mittwoch (erster Feiertag ),
mittags 12 Uhr von der
städtischen Friedhofkapelle
auS statt.

t
Um zahlreiche Beteili -
>g bittet 5870

,

Der Vorstand .

Schafwollenes

Strickgarn
ist das Beste für empfindliche
Füße. Läuft nicht ein und filzt
nicht. Echt zu haben bei

5 & S . AktM
Kriegstraste 8,

Mg - Ecke Kronenstraße.
TOitgl. d. Rabatt -Spar -BereinS.
Verkaufsstellensind durch Plakate'

_ kenntlich . 431

Lorenz Graf!
Karlsruhe

• Ecke Marlen- u. Augartenstr .
{ ZigarreiTzigaretten
I Bauch - , Kau - und
1 Schnupftabake
JjRn «ros , en detail .

Den Rest unserer I

darunter echt 5666 |

Skunks u. Nerz
zu jed . annehmb. Preise.

Jirkkl 32. 1. Stock
im Hause Alwin Vater

Fahrradhandlung

InHagsfetd
ist eine

Pattem -Mimung
in noch neuem Hause von drei
Zimmern. Küche, Keller, Anteil
Schweinestall, Holzplatz undGarten an anständige Leute so¬fort oder später sehr billig zuvermieten. Offerten unter Nr.5858 des Volksfreund.

SM Ura{| frier 1J6
jetzt Mt. 16

Aug. Mayer
Ecke Rltterstr. o. Zirkel .

Südstadt .

Karl Liebeoul
’s Nachfl.

Panline Hopfeusiz, larirastr. Sl
empfiehlt 5789

Baumschmuck billig, Mär
cheu- «. Bilderbücher, ev.u. kath. Gesang- «. Gebet¬
bücher, alle Schulartikel ,
Schulranzen, Taschen usw.

Neujahrskarten
in großer Auswahl.

Patent-
Anwalt. it

C . Kleyer Karlsruhe

Garantie für Reinheit:
1 Fl. Weisswein
1 „ llotwein
1 „ Bordeaux
1 „ Malaga
1 „ Portwein

M 0.85
>, 1 -20

1-80
» 2 .20

2 .20
„ 2.00

2 .36
1 „ Sherry
1 „ Hed .-Ungarw .
(auch in kleinen Flasch .)
1 Fl . Blatwcin „ 1 .50

Griechische Weine
in allen Preislagen , sowie sämt¬
liche sonstige gangbare Sorten
empfehle als vorzügl . Kranken¬

weine zur Kräftigung .
Apotheker Sfrauss

Progerie In Mnhlbnrg .

Festhalle .
Mittwoch de» 25 . und Don¬
nerstag den 26 . Dezember ,

nachmittags 4 Uhr ,

WeitnalhtsfMsnstlte
der gesamten Kapelle des Bad.

Leib- Grenadier -Regiments .
Eintritt : Abonnenten 20 Pfg .

Nichtabonnent. 50 Pfg.
Programm 10 Pfg .

Musikabonnements haben Gül¬
tigkeit. — Die Eintrittskarten
berechtigen nur zum einmaligen
Eintritt .

Georg Bilger
Karlsruhe I. B . Hlrschstr . 28,

2447 Telephon 2447 .
Miller für Theater-
malerelu. Bühnenbau
Fitt «1 MelMalt

Von 5736
MaskeHLMeMmen.

Anerkannt reichste Aus¬
wahl in nur gediegenen ,
prachtvollen und historisch
echten Kostümen für Damen
und Herren . Ausstattung
ganzer Fest - «nd Karne-
valSzüge , Festspiele , leb.
Bilder , sowie aller son¬
stige« theatralische « Auf¬
führungen zu billigsten
Preisen.
Prompter Versand « ach

auswärts .

M- u. Uerkauf
ortwährend getragene Herren -

nnd Damenkleider , Schuhe
und Stiefel , aber nur gute
Sachen. 4662
Frau Bertha Btreckfoss .

Brunnenstratzc 5 , Eingang
Durlacherstraße.

Reparaturen seit 1900 ausge¬
führt, der beste Beweis meiner
anerkannt beliebten und billigsten
Reparaturwerkstätte, wenn man
in Betracht zieht, daß ich die¬
selben alle persönlich allein aus¬
führe. 3441

Spszial-Eeparatür -Mstatte
für Uhren jeder Art.

Sota . Träger , Mmruher.
Kaiserstr . 17 , Seitenb . 2. St .

Streng reelle Bedienung.
Garantie für jede Uhr.

WksselebkliijZ
werden fortwährend angekaust.
Geibclstrafie 6 , 4 . Stock ,4611 Mühlburg -Bahnhof.

Sine Partie
Oelgemälde , Regulateur -

Uhren , i Waschmange (noch
neu), 1 Wickelkommode, >1 alte,

sehr schöne Kiuderwieg «,
1 komplettes Schlafzimmer

(neu), diverse neue u. gebrauchte
SofaS , AuSziehe -, Zimmer »
«nd Kücheutifche , I Bnffett ,verlchiedene Schränke und
Berttkow , 1 Nähmaschine
(noch neu). 1 Sattler - «nd2 Schneidernähmaschlneu ,1 Kummtstock, 2 komplette

Ehaisengeschtrre , 1 Pianino
(noch ganz neu) und sonst noch
verschiedenesbillig zu verkaufen.

Heinr. Karrer
An - und BerkaufSinstttnt ,

Feuersicheres Lagerhaus
Philippstrasse 19

Stadtteil Mühlburg .
Telephon 1659 .

Den noch vorhandenen
Teil In

Pelzen
aller Art

darunter noch elegante Sachen
zu staunend billigen Preisen

Kalsersfrasse 51,
gegenüber Polytechnikum.

ü Liebegut
Papierhandlung .

Zirkel 24 .
Sümtl.Schulartikel
zu billigsten Preisen.

ittlldrhü kleine , 5110 TO., aud.
ZUUiUvDf Abschlagszahlung
Meldende

Werderstratze 68 .

Gklkgknhckskuuf!
Gute Wäfchesttckerei, Tüll -
spitzen, Fcnsterkanten re. sind
billig zu verkaufen. 5663

Marienstr . 92 , 3 . St . r.

Kanarienvögel
Hahnen und Weibchen , billig zd
verkaufen. Marienstr . 66 , 5.Sr .
f ^ oethestr . 24 , 4 . St . rechts, .

ist auf 1 . Januar ein gutmöbliertes Aimmer an einen
ruhigen Arbeiter zu vermieten.
« tterderstraffe 69 , 3. Stock,links, ist ein gut möbl.
Zimmer sofort zu vermieten.
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Dklllschrr MktaüilrdklterverbMd
Markgrafenstrasre26 , Karlsruhe . — Telephon 2698 .

Elektro -Monteure .
Donnerstag , den 26 . Dezember ( 2 . Feiertag ) , vor¬

mittags Punkt LU Uhr , im Gasthaus zum Salmen 5865

(<> r it r r u IH f r f ii m in 1 u n n.
TageSocdnurg : 1 Bericht über die Tätigkeit der Branchen¬

leitung im abgelaufenen Geschäftsjahr . 2 . Neuwahl der Branchen¬
leitung . Das vollzählige Erscheinen aller Kollegen erwartet

Die Ortsverwaltung .

IknInIverbM der FleWrr
Filiale Karlsruhe .

Ter Arbeiterschaft zur Kenntnis , daß der Boykott , welcher
seit Juli über die Wirtschaft zur Drehscheibe verhängt war ,
aufgehoben ist und kann die Arbeiterschaft die Wirtschaft wieder
besuchen. 5674

Die Ortsverwaltuug .

GchilMM fßffaUiö.
Am 2 . Weihnachtsfeiertage (Stephanstag ),

vormitags 11 Uhr beginnend, in unserm Ver¬
einslokal, Hotel Monopol , Kriegstratze 5871

Srorrrr
Triilncboppen
verbunden mit Instrumental - und Vokalkonzert .

Nachmittags 4 Uhr,

grrnAllcbe Zusammenkunft
bei Mtglied Ade zum „Grünen Baum " in
Rpippnrr. Wir laden hierzu unsere verehrl . Mt -
glieder, sowie Freunde zu recht zahlreicher Be-

teiligung freundlichst ein .
Der Vorstand.

Am Mittwoch , de «
25 . ds . Mts . , abend *
halb 9 Nhr , findet im

9 Lokale. Beierth . Allee 18,
unsere diesjährige

Aeihnachlr-
Tcier

unter gefälligster Mitwirkung des Salon -Humoristen K. Schleich
sowie des Quartett - Vereins Karlsruhe , statt , wozu wir unsere
geehrten Mitglieder nebst Angehörigen , sowie Gönner u . Freunde
unseres Vereins freundlichst einladen . 6368

Der Vorstand.
Vom 24 . bis 26 . Dezember 1907 5863

Große Knnilillikil-AuBkllnlig .
veranstaltet vom

Klub badischer Farbk«bsmuchtu;üchter
Sitz Karlsruhe ,

in den Räumen des Gasthauses znm Ritter , Miihlburg , Halte¬
stelle Hardtstraße , der Straßenbahn , verbunden mit Prämiierung ,
Verlosung und Preiskegel » , wozu wir die Kaninchenzucht¬
vereine von Karlsruhe und Umgebung , sowie Freunde und Gönner
freundlichst einladen . Der Vorstand.
Krtuitetfof * Gesellschaft

Alt-Karlsruhe .
Am Sonntag , den 12 . Januar

1968 , nachm , halb 4 Uhr begin¬
nend , findet unsere I . Damensitzung
im Saale deZ „ GotteSauer Schlößle "

(Durlacher Allee ) statt . Für gedie¬
genes Programm sowie Auftreten der
besten Büttenredner am Platze ist
Sorge getragen . 5369

Eintritt pro Pepson 36 Pfq .
Der Elferrat .

Büitenvorirägen 1 k
Durlacherstr . 57.

NB . Termin zum Einreichen von
znm 12 . Januar bei Präsident Knebel ,

Nttdlmd der Mer und SMitoren.
Bezirk Freiburg i . Br .

Tonnerstag den 26 . Dezember (Stephanstag ),
abends 7 Uhr, im Storchen , Schiffstraße (oberer Saal )

Weihnachts -Ieier

Club Badischer
farben-Hanincben-Ziicbter

Sitz Karlsruhe .
Dienstag de »

24 . Dezember ,
von nachmittags
4 Uhr ab , Mitt¬

woch , den25 . u.

Donnerstag ,
den 26 . Dezbr .

8 ®Wi

Von vormittags
11 Uhr ab

Gnßes Pms -Kkßck
im Gasthaus zum Ritter in Mühlburg .

10 wertvolle Preise .
I . Preis : Ein prachtvoller Regulatenr

Serie <3 Kugeln ) 26 Pfennig . -

Hierzu ladet Kegelfreunde freundlichst ein 5873

Der Vorstand.

Kruder, W AMrMliikr Kos
Luisenstrahe 57

empfiehlt hochfeines 5867

Bockbier
über die Feiertage .

Wössingen .
Gasthaus z. Löwen.

Donnerstag , den 26 . Dez . ( Stephanstag )

Großes imperpitp.
Für gute Speisen und Getränke ist bestens

gesorgt . 5866
Hierzu lade ich höflichst ein

August Böckle .

I Klein Weinlager
H MMHH

WHHHj

I
i

nr.
Todes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten die tief¬
traurig Nachricht , daß heute Montag früh s/t6 Uhr unsere
ließe Mutter , Schwester und Schwägerin

Franziska Doldt, geh. Mersie
im Alter von 28 Jahren sanft verschieden ist .

Die Beerdigung findet am Mittwoch Mittag
16 Uhr statt . 5832

Die Hinterbliebenen :
Karl Doldt und Ilinder .

Bekanntmachung .
Monatskarten betr . ,>

Um die Erneuerung der Monatskarten beim Jahreswechsel
zu erleichtern , sind die Verkaufsstellen dieser Karten angewiesen ,
die Ausstellung für den Monat Januar schon vom 21 . d. M . ab
zu bewirken . Bei Erneuerung einer für den laufenden Monet
giltigen Monatskarte erhält die neue Karte auch für den Rest
de? Monats Giltigkeit .

Die Inhaber von Monatskarten werden ersucht , zur Er¬
möglichung einer ordnungsgemäßen und schnellen Abfertigung die
Erneuerung frühzeitig bewirken zu wollen .

Karlsruhe , den 18. Dezember 1907 .
Städtisches Stratzenbahnamt .

« usgab
Abonne
75 Pfg.,
abgeboftm. 2 .10

Buch !

Schmerzlose Zahnoperatiotten
werden täglich ausgefhhrt .

Durch Verwendung nur guten Materials bin ich in
der Lage , dauernde Garantie für von mir ge¬
lieferte künstliche Gebisse zu gewähren . 3007 .25

( ar * Anerkannt naturgetreuen Zahnersatz . "W
Keine 2 Markzähne . Nur gute Zähne .

Sehr massige Preise .
Zahnatelier jDeininger , Dentist ,

Werderplatz 35 .

Fest- u.
. aller Art tu Ban»

Email und Metall.
Bereinsfahne »,

schleifen.
2540

Schärpen , Fabnen-
Brust - und Hutband für Turner , Krawatten rc . liefert

Gewerksehsftskart dl Lörrach .
Adresse : I . Kläusler in Rheinfnden i. B.

NB . Kataloge , Originalmuster , färb . Fahnenzeichnungen zu Dienste
^

Säule»Urnen
B

Kehlleisten in Kiefer, Erle, Eiche und
Nusshaum , sowie Zahnleisten für

in Kadischen , Elsässer, Hardt-, Rhein - und Mosel .
Weinen , seinen Flafchenlveinen nnd Champagner f
in allen Preislagen bringe ich in empfehlende Erinnerung . ~

Proben gratis .

Schränke und Vertikcs etc . empfloWt j
Holzmanufakfor David €hitmaii %

Karlsruhe . Herrenstr . 33 . mf
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schrittw
langte
nung ii
tagcs , t
1898 ai
selben l
'iDciiexg

5798 i
it Küferei und Weinhandlung,

* Telefon 2245 . Goethestrahe 16 . Telefon 2245 . f

^
Haltestelle der Straßenbahn , Ecke Schiller und Goethestraße . '! 534»Freiburg i . B.

Kaiserstr . 26 Kaiserstr . 26

Im

fonto -JlMnltMf
Reiche Auswahl & Solide
Qualität & Billige Preise

Kaufhaus Badenia , Karlsruhe ,
Das gesamte Warenlager besteht aus :

6uk2- , Aelrr - und mollwaren,
Galanteriewaren , Raus-

baltungsartikeln, 61a$- und
Porzellanwaren,

Paletots von Mk. 18 bis Mk. 6S
Anzüge von Mk. 20 bis Mk , TO

5802
Warum sind die Zähne so teuer t

❖
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist :
„Grosser Umsatz, kleiner Nutzen “.

Zähne von 2 Mark an

und wird zu jedem annehmbare » Preise zum Teil

Ms zu 50 °
lo unter Wert

unter Garantie .
Ganze Gebisse , 28 Zähne , von 60 Mk. an.
Reparaturen 1—2 Mk . Umarbeiten nicht pas¬
sender Gebisse 1 Mk. per Zahn , Plomben ton

1 Mk . an . Goldplomben 3—4 Mk.
Zahnziehen 1 Mk.

Teilzahlung gestattet .

ausverkauft , da das Lager bald möglichst geräumt werden muß .

ver Konkursverwalter-
Uorl Nagel

unter gefälliger Mitwirkung hervorragender musikalischer
und gesanglicher Kräfte . 686 -1

Eintritt srei. Freinacht .

Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschützten I
Gebisse sind der beste und schönste Zahnersattj
und ist ein Abfallen vom Gaumen derselbe !
unmöglich . Nachahmungen werden gerichtlich

verfolgt . 20- 1

Carl König 1, Dentist,
Kaiserstr . 124b , yis -ä - vis dem

Antomaten -Restaura «1
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